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MW «lseeßM imM troi io m lOeoijeiMiig.
Der Krieg.

Erfolgreiche Beschießung eines feindlichen
Trnnsportzuges.

Mißlungene französische Täuschungs-
Versuche.

Der Tagesbericht vom 1. Marz.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 1. März.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die  Artillcrietätigleit war auch gestern an
sielen Teilen der ftrotti sehr rege, besonders auf feindlicher
Seite. An mehreren Stellen verfolgt- der Gegner damit
freilich nur T ö uf chun gS vex f u che. Dagegen schien
er im Ysergebiet, in der Champagne sowie zwischen Maas
und Mosel bestrebt zn sein, uns ernstlich zu schädigen. Er
erreichte daS Ziel nicht.

Im Lu f t l ampf wurde ein englischer Doppeldecker bei
Manin bezwungen; die Insassen sind gefangen. Zwei fran¬
zösische Doppeldecker holten die Abwehrgeschütze herunter, den
einen bei Vezalouin, nordwestlich von Soiflons, Insassen
gefangen, den andern südwestlich von SoissonS, Insassen wahr¬
scheinlich tot. — Ein von Leutnantd. R, Kühl  geführtes
Flugzeug. Beobachter Leutnant d. N. Haber,  brachte
einen militärischen Transportzug auf der Strecke Besan̂on-
Jussey durch Bombenabwurf zum Halten und bekämpfte die
auSgestiegenen Transportmannschaftenerfolgreich mit seinem
Wasckmtengewehr.

Östlicher und Balkankriegsschauplatz.
Nichts von besonderer Bedeutung,

Oberste Heeresleitung.

Hfterreichisch-rmgavrscher Tagesberichts
W. T.-B. Wien,  1 . März. (Nichtamtlicher Drahtber.)

Amtlich verlautet vom 1. März:
Die Lage ist überall unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des GencralstabS:
v. Hofer,  Feldmarschallentuaut.

Drei sranzistsche Hilfskreuzer versenkt!
Torpedierung eines englischen Bewachungs-

danrpfers in der Themsemündung.
W . T.-B. Berlin , 1. März . (Anrtlich. Drahtbericht .)

Von unseren H°B»otcn wurden zwei französische
Hilfskreuzer mit je vier  Geschützen vor Le
Havre und ein bewaffneter  englischer Bc-
wa chu n gs d a mp f cr in der T h cm scm ü n d u n g
versenkt.

Im Mittelmeer  wurde laut amtlicher Meldung
ans P« i§ der französische Hilfskreuzer „La Pro-
vence ", der mit einem Truppentransport von 1800
Mann nach Saloniki unterwegs war, versenkt; nur 698
Mann sollen gerettet sein.

Das am 8. Februar an der syrischen  Küste ver¬
senkte französische Kriogsschifs war, wie die Meldung
des zurückgckohrtenV-Bootes ergibt, nicht das Linien¬
schiff „Suffrcn", sondern der Panzerkreuzer „Admiral
CHarnes".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
* ^ *

Die Versenkung der drei französischen HiffskrerHer,
von denen einer ausgesprochen Lern Truppen¬
transport  diente , scheint den Auftakt des ver¬
schärften Unterseebootskrieges  zu bedeu¬
te», dessen Beginn von der Regierung Österreich-Un¬
garns ffir den gestrrgen 39. Fevrrmr angefagt war , und
der wohl auch von deutscher  Seite , obgleich) in der
Denkschrift ein Termin nicht ausdrücklich festgolegt
wurde , mit diesem Tage eingesetzt haben dürfte . Daß
d«bei gleich d r e i Hilfskreuzer auf den Boden des
Ms«»es Mwndt wurden , sdeWeck den Evfvlg noch mehr.
B«so«denk achtenswert aber erscheint es, «daß zwei die¬
ser 'Schiffe auf der Höhe von Le Havre torpediert wer¬
den konntê , wo h« elts zur sMenZÄt im vovlgenJahre
so evKWW und franMißhe Schiff unzoren
IWMvMoNSten, 'Lpser ficl. Jetzt ist dieser Umstand

i'm so höher zu bewerten, als wir wissen, .wie die Eng¬
länder schon seit mehr als sechs Monaten die bRu-er-
stätigen Eingänge zum englischen Kanal mit Stahl-
netzen versperrt haben. Trotz dieser Hindernisse ist es
den deuffchrn Unterseebooten also dennoch gelungen , rn
die zwischen Frankreich und der südenglischen Küste sich
streckende Wasserstraße einzudringen und ihre Opfer fill)
zu erküren. Trotz aller englischen Auslugpoften Pt
ferner ein Unterseeboot zum Arreitcn Mvile «genau nach
Monatsfrist bis zur Themsemündung vorgegongen und
hat dort gerade einen mit der Bewachung der Muß-
mündung . betrautes Dampfer zur Strecke gebracht. In
der Nacht vom 31. Januar zum 1. Februar hatte , wie
erinnerlich fein dürfte , ein deutsches Unterseeboot eben¬
falls einen englischen armierten Bewachuugsdampfer,
sowie drei englische und einen belgischen, «Bcwachungs-
zwecken dienenden Fischdampfer versenkt. Ein weiterer
Zusatz bestätigt die Vermutung , «die wir bereits seiner¬
zeit aussprachen, daß es sich bei dem am 8. Februar an
der kileinasiatifchcn Küste versenkten französischen Kriegs¬
schiff um einen Irrtum des llnterseebootskominaNdan-
ten hmrdelt. Nicht das schon zweimal,vorher büschädigte
Linienschiff ,)Suf «fren" wurde torpediert , sondern der
'von der französischen Marineleitung gemeldete, 4800
Tonnen große Panzerkreuzer „Admiral Charner ".
aus dam Jahre 1893 stam,tuend und mit zwei 19.4-, sechs
34,0-, vier 6,5- und vier 4,7-Zentimeter -Geschützen
.armiert . Dessenungeachtet haben wir allen Anlaß un-
irre Befriedigung,  namentlich in Hinsiclst auf die
neuesten Taten unserer Unterseeboote, «auszUsprechen.
In denselben Tagen , da wir in energischster -Weife
Frankreich zu Lande angreifen , fügen wir auch seiner
Flotte mehrfache, schmerzlich? Verluste zu! . . .

Zeichnet die vierte Kriegsanleihe!
Das deutsche Heer und das deutsche Volk haben eine

Zeit gewaltiger Leistungen  hinter sich. Die
Waffen auS Stahl und die silbernen Kugeln haben das
Ihre getan, dem Wahn  der Feinde, daß Deutsch¬
land vernichtet  werden könne, ein Ende  zu be¬
reite». Auch der englische Aushuugerungsplan ist ge¬
scheitert. Iw zwanzigsten  Krie «smonat sehen die
Gegner ihre Wunsche in nebelhafte Ferne entrückt. Ihre
letzte Hoffnung ist noch die Z ei t ; sie glauben, daß die
deutschen Finanzen  nicht so lange standhalten wer¬
den wie die Vermögen Englands, Frankreichs und
Rußlands. Das Ergebnis der vierten deutschen Kriegs¬
anleihe muß und wird  ihnen die richtige Antwort
geben.

Jede  der drei ersten Kriegsanleihen war ein
Triumph des Deutschen Reiches, eine schwere Ent¬
täuschung  der Feinde. Jetzt gilt cs aufs neue,
gegen die Lüge von der Erschöpfung und
5triegsmüdigkeit  Deutschlands mit wirksamer
Waffe anzngchcn. So wie der Krieger im Felde
sein Leben an die Verteidigung des Vaterlandes setzt,
so muß der Bürger zu Hause  sein Erspartes dem
Reich darbringcn, um die Fortsetzung des Krieges bis
zum siegreichen Ende zu ermöglichen. Die vierte deut¬
sche Kriegsanleihe, die laut Bekanntmachung des Rcichs-
bank-Dircktoriums soeben zur Zeichnung aufgelegt
wird, muß

der große deutsche Frühjahrssieg
auf dem finanziellen Schlachtfeldc

werden. Bleibe keiner zurück ! Auch der
kleinste  Betrag ist nützlich ! Das Geld ist «nbe-
dingt sicher und hochverzinslich angelegt.

Oie La- e im Westen.
Die Einnahme des Forts Douaumont.
Br . Haag, 1. Mörz. 7Eig. Drahtbericht. Zeris. Bln.)

Daß die bisherigen französischen  Meldungen, die den
Anschein erwecken sollten, daß das Fort Douaumont veraltet
sei und die Franzosen erneut in den Besitz der Panzerfeite

'gelangt seien, ünrichtig  sind , geht aus einer Pariser
Meldung des „«Daily Chromcle" hervor, in der es heißt: Im
Fort Douauwout hcit sich die Lage, seitdem es die Deut¬
schen besetzt  halten , nicht geändert.  Das Fort
selbst ist durch die gewaltige Beschießung aus 42- und 60,5-
Zenttmvter-M -ösern, denen es sechs Stunden lang ausge-
setzt war, vollständig unbrauchbar  geworden. Selbst als
die größten Panzevkuppelneinstürzten, das elektrische Licht
verlöschte, leistete die «Besatzung noch lange Widerstand. Erft
nachdem sie dem Feind große Verluste zugefügt hatte und
die Anzahl der ncch brauchbaren Geschütze zu gering ^ wor¬
den war, um eine «Verteidigung fortzusetzen, wurde das Fort,
Idas als Verteidigungspunkt gar keinen Wert mehr besaß,
(von der Wesatzuntz geräumt.

Die neue Seite der Geschichte.
Eine zehnfache Schlacht bei Sedan. 1

Br . Berlin, 1. Marz. (Eig. Drahtbericht. Zenf«. Bln.)
AuS dem Feuerkreife von Verdun berichtet ein Mitarbeiter
des „B. SC.",unter dem 27. Februar, cm welchem Tage er sich
in Ormmont Ferme  bei Hrrumo-nt befand: Es «ist eine
neue Seite dar Geschichte  hiev vormeiwen Nutzen
aufgeschlagen: eli-ue zehnrache Vergrößerung  des
Bildes lder Schlacht um Sedan . Nur ein Teil  der
Kämpfe um Berstum ist hier zu sehen, und doch ist auch dieser
schonr t üs«e n ha f >t an Ansdchmmg; Haute ist es tiefkotig
hier überall; der Schnee hält nicht. Wir hoffe« auf trockene
Tage. Ich spreche mit Truppen, die c-m 23. Februar die stark
atusgebcrwte, weithm beherstschendr Höhe 344 erstürmt haben.
Ms unf«re brave Artillerie die Höh- völlig Niederhalten
konnte, gingM die Leuite los, in die buchfLMich starrenden
Htndemrisse hinein. In diesenr AugEick kam furchtbares«
Feuer aus 'den weit entfiernt flankiereniden Batterwen und
letzte eilt Schachbrettmuster krepierender Granaten in daS
Vocgelänlds. durch das unsere Braven dann mit imbelschreib-
licher Todesverachtung dnrchstürmten, bis fie endlich droben
tvaren. Das Wlerschlwerste kam .aber erst. Die Fnomzosew
belegten die wlichtitze Höhe, deren Besitz auch über den des
Landes beiiderseits entschied, derart mit kouzsirtmschem Feuer,
daß die Unfevon Frei Tage lang wie auf einer Insel al>gc-
schnttten aus harren«mußten. Von einem Hercmbrrutzen dar
Feldküchen war natürlich keine Rede. Slber trotzdem schlugen
diese Helden noch heftige Sturmangriffe  ab und
hielten auS, bis der ganze Streifen fest in unserem Besitze wai<

Alle Waggons für nrilitärisihe Zwecke ^
benötigt.

W. T.-B. Paris , 29. Febr. (Nichtamtlich. Drahtbericht.s
„Echo de Paris " enthält folgende Mitteiliuna: Infolge von
militärischen Notwendigkeiten  und wegen Unter-
lwechumg der Schiffahrt westden für gewisse Zeit Waggons
nur für sehr beschränkte Zeit lim BMhälmis zw den Beldüff-
Nlffcn des Handels zur VerfLgang gestellt werden können
Das Publikum«wird verstehen, daß die Interessen der LandeS-
verdeiditzung den S »nderinter«essen Vorgehen rmd mit patrig»
tischer Encksaaurbg neue Qpftr bringen!.

Briauv h«1t die 8«ge für gut.
Der begonnene französische Gegenstosi.

W.  T.-B. Paris , 1. März. (Nichtonttlich.) „Fitzaro''
schreibt: Miriilsterpräsidcnt Briand  vrffchien Mmrtegabend
in den WaiHeltzängem der Kamnrer uM erklärte, die L«ge sei
gut. Die Truppen  seien von Eifer bef-eelü Ŝtarke
Reserven  seien bereit, den stärksten Stoß auszuhalten.
Die ZeÄungen geben übereinstiimmend an, der franzö¬
sische Gegenstoß  halte alni 28. Februar begonnen und
werde mit vollen: Erfolge durchtzeführt. Die Deutschen hätterr
keimen schll brriit mehr Böden gewomrem^
Ter fchon einsetzende Druck auch vsrn Osten-

Sr . Berlin , . 1. März . (Eig. Dwhttzericht. Zenf.
Bin .) Karl Rssner , tev  Ver -ickterffaiter «des „L.-A. ,
schreivt aus dom Großen Hariptquartrer vorn 29. Fe,
bruar : Die gesäurte Linie ist in den letzten Tagen nvchir
und mehr in den Bereich «der u r sp r ü n g li ch aus deiin
Norden  vorbrechenden Schlacht mitoingetreten , so
daß schon jetzt der Druck auch von N o r d o st e n und
Osten zu werterem  Terrain gewinn führte . Die
AuAgiangslinie unserer Stellunq liegt nun auch hier
bis südlich Marcheville  hinter unseren v«rdrmgen-
den Truppen . Wir haben den Radius des östlich der
.Vi«aas liegenden Halbkreises um die Festung auch hier
verkürzt.  Disses Dcvdrmgen hat uns rnzwffchen
auch zu Herren des cmsqvsobnten, etwa 1 Kilometer fud-
sich von Etain  liegenden Bois d ' .Hennemont
remacht, in dem: uns u. a. «ccks dchsirders wertv«o«c Beute
mehrere Gesch'.«tze schwersten  Katibers in die Hände
fielen. Auch über d»s Bois iMsmwmont «hinaus
Mwm wir uns rn b r eff-tzer Lmie lnchrfach-an tten
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(sittlichen  TeN iwr Verkette heran « erkämpft.
Are Leisen vor Vertzrrn gewesenen OrtschaftenM o r a n*
Dill « mrb Blanzee  sind in unsere Hand gefallen.
In dem Dorfe AresneS,  Äas etwa 4% KÜsmeter
^westlich von Marcheville gelcssn ist. hieltM sich einoe-
mstete französische kträste gestern noch ün ALwchr-
Sampfe. &k  mutzten inzwischen gleichfalls
.dem Twucke her heutschen Kräfte weichen.  Die Kämpfe
in siwn hngMigen untz vielfach dicht mit Unterholz Le-
stanÄenen Borgeländes der CütesLorra-mes stellen cm die
Latkraft und die Ausdauer  der ongreifendcn
Truppen ganz autzerordentlich große Anfor¬
derungen.  Besonders erfreulich aber «ft es, daß sie
Lei allen Teilen des hjAheriaen Ringens nur ver¬
hältnismäßig geringe Verluste  zu ertragen
hatten. Es ist v i e l G r oße s geleistet worden in diesen
«cht Tagen des Kampfes im Gelände von Bevdun, aber
LZ bleibt noch mehr zu tun.  Man kann dem
Weitergang der ungeheuren  Schlacht , in der für
Deutsch' md diese Führung und diese Mannschaft steht,
knit ruhiger Zuversicht  entgegensehen.

Ein französischer Schlepper torpediert.
! W. T.-B. Le Havre, 1. März. (Nichtamtlich. Agence
Vavas.) Der Schlepper„Au revoir"  ist von einem
Unterseeboot torpediert und versenkt  worden.
Die Besatzung wurde gerettet. (Lloyds Register führt
ein« , Dampfer ,Äu revoir" mit 1085 Tonnen ans, der
in Boulgone beheimatet ist.)

Der Krieg gegen England.
Die Denkschrift über den Unterseebootkrieg.

Washington wartet auf weitere Mitteilungen.
W. T .-B. Washington , 1. Mürz . (Nichtamtlich. Drahtbe«

wicht. Reuter .) Kn der Kabinettsfitzung wurde die deut¬
sche Denkschrift  besprechen. Man beschloß, die weite¬
ren Mitteilungen abzuwarten , die von Berlin unterwegs
seien und di « angeblichen Instruktionen 'betreffen , welche den
britischen Handelsschiffen zum Angriff auf die Unterseeboote
gegeben worden seien.

Br . Rotterdam , 1. März . (Eig . Drcchkbcricht. Jens . Bin .)
Reuter meldet aus New Dork : Die durch den deut¬
schen Botschafter  der amerikanisch«» Regierung über¬
mittelt « Denkschrift  stellt sich auf den Starodpunkt , daß
die neuen deutschen Anweisungen für den Unterseebootkrieg
nicht die Aufhebung früherer deutscher Versicherungen zu
bedeuten hätten , wenigstens was die Behandlung feindlicher
Handelsschiffe anbelange , die keinen  Widerstand leisteten.
Kn der Denkschrift wind darauf hingewiesen, daß im Der-
lauf der Unterhandlungen über den „Lusitania "-Fall bewaff¬
nete Handelsschiffe nicht erwähnt worden seien. Die Denk¬
schrift lenkt die Aufmerksamkeit auf «ine angebliche Mit-
teilung der amerikanischen Regierung an die Hafenbe-
Hörden,  worin nur di« Fälle bezeichnet worden seien, In
denen Handelsschiffe zu Angriffszwecken  bewaffnet
waren . Auch wird aufgeheimeJnstruktionen  hin-
gewiesen, die die britische Admiralität den Kapitänen ihrer
Handelsschiffe bezüglich des A n g r i f f s auf Unterseeboote
tzcgeben habe. Ferner wird mitgeteilt , daß 'die österreichi¬
schen Unterseeboote durch bewaffnete Handelsdampfer an.
gegriffen worben feien . Die neuen deutschen Anweisungen
ständen in Übereinstimmung  mit der Auffassung, die
L a nfi ng in seiner jüngsten Note an di« Verbün'detcn ver¬
treten habe, als er zur E n t w a f f n u n g der Handelsschiffe
auffvrderte . Auch hätten die deutschen Il ^Sootskommandan.
ten Auftrag erhalten , keine feindlichen Handelsschiffe ohne
Warnung zu vernichten , wenn sie nicht bestimmt  davon
überzeugt seien, daß sie bewaffnet  seien . Deutsch,
lanb  wisse die durch di« Regierung der Vereinigten
Staaten unternommenen Versuche, bezüglich der Bvwaff-
nung von Handelsschiffen einen Modus vivendi zu schaffen,
wohl zu schätzen, könne jedochn ich t lä ng e r d u ld e n. daß
V Ĝoote durch Handelsdampfer angegriffen  ivürdcn.
Deshalb seien die neuen Instruktionen weder aufge-
schoben n och verändert  worden . Der Denkschrift, die

Kriegsbriefe sus dem Osten.
Dis Front in den RoKitno-Sümpfen.

Von unferm zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.
III.

Am OginSli -Kanal.
PinSr, 21. Februar.

Der laichte Frost , >dor feit zehn Tagen im Sump (gebiet
herrscht, verändart im manchem die Bedingungen, runter denen
man sich gvgeuübsvlag; unpassierbar« Wege werden selbst für
StatoMoomen fahrbar , Surnpfftveckeu, die sich so selbst ver¬
teidigten ", .erfordern Aufmerksamkeit, de« Pionier , dar vor¬
her das Problem der Sumpfbrücken täglich neu lösen konnte,
erprobt die verschiedenen Methoden der ElSsPvengung, nächt¬
liche UnternehmungSn werden häufiger.

Der Waldweg, der von Porjetsche über Ozawicz« den
OginSki-Kanal schneidet und schließlich nn schcmfen Dogen
wach Loyiszvn (in russischen Händen) führt , ist für Automobil«
fahrbar . Die schönen Kirchür, die Erlerrschläge und Birken
sind befchnett, Sumpf - und Waldboden bilden eine weißlouch-
tende Mach«. Kolonnen fahren häufig den hartgefrorenen
Weg; es M , die Zeit zu nutzen. Am Waldrand sieht man
Links am Horizont fast über dem Sumpf die schtvarzen Um-
risse hoher Bäume . Da sind die Russen. „Zwar ist Iwan
friedlich hier", sagt der Hauptmann , „aber Auto bleibt Auto,
Reizmittel für ihre Artillerie ." Wir steigen aus . Eine flache
Landstraße , die qeradenwogs in die weihe Unendlichkeit deS
winterlichem Rußland zu führen scheint. An «ine« Stelle ist
ein Graben zur Rechten. Mm springt hinein und ist nach
«in paar hundert Meter Laufgraben in den Stellungen am
OgirrSki-Kanal . Mit «kiner monatelang «» Mühe, mit unend¬
licher Arbeit ist hier längs der Kanalböfchung die fortlaufende
Linie geschaffen worden. Auf kleinen Tragbahren hat man
Stück fit* Stück die Sumpfeide hevauStragen müssen, um fei«
rückwärtigen Brüstungen mifjuäwwen. Jedes Fleckchen des
GvabenbodenS hat man mit schmalen Knüppeldämmen be¬
logen müssen. Jedes Steigen des Wassers macht neue Arbeit
notig . „Eben noch Unitarstand, morgen schon Badelnde ."
Jetzt ist's leichter zu schaffen, der Dumpf hinter der Lime

.trägt , und man kann mit kleinen Schlitten Holz, Nägel, Draht

Wiesdadsner Tagblatt.
die Unterschrift Bernstorffs  trügt , ist eine Liste
beigesstgt, in der etwa 20 Fälle  angeführt werden , in
denen Ick-Doote durch Handeksdampfer ang « griffen
wurden.

England bewaffnet sich gegen Zeppelin»
angriffe.

W. T .-B. London, 1. März . (Nichtamtlich.) Der „New
SkateSMan " wiederholt seine Auffassung, daß die Deut¬
schen  mit ihren Zeppelinangriffcn  vermutlich be-
kxbfÄtigcn, die Engländer dazu zu bringen , sich in großem
Mahstoh gegen derartige Angrifse zu w app n en , um hier,
durch die Front zu schwäch«». llud dieses Ziel scheinen die
Deutsch«» nun leeder zu erreichen. Der „Naw StateSman"
Hörste, daß bereits Geschütze zur Abwehr von Luftan¬
griffen der Front  entnommen und nach England geschickt
worden seien. Jedenfalls sei eS aber sicher, daß, wi« Kitche»
ncr im Oberhaus «rklärt habe, die Bestellungen von Luft-
abwchrgeschühcn  den Vorrang hätten vor den Be¬
stellungen anderer Geschütze,, und daß Mannschaften , die gut
mit derartigen Geschützen umgehen könnten, von der Front
hinweggeholt wochtzen seien, um in England Dienst zu tun.
Was wird man darüber in Frankreich sagen, fragt der „New
StateSman ".

Ein verschärftes englisches Handelsverbot.
Die in Acht und Bann gestellten Firmen des Auslands.

W. T.-B. London, 1. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht.
NeUter.) Der Kontrolleur des Ressorts für den Auslands.
Handel lenkt die Aufmerksamkeit der im Auslandshanbel
tätigen Firmen auf eine Bekanntmachung im gestrigen
Amtsblatt , di« eine Liste deutscher Firmen oder solcher, die
in feindlich«» V«rbindumgen stehen, enthält . Er weist noch¬
mals darauf hin , daß der Handelsverkehr mit dem Feind
den Geschäftsleuten in England verboten  ist . Die Liste
wird von Zeit zu Zeit ergänzt und neugeordnet . Nach der
Bekanntmachung ist auch der Handelsverkehr mit den auf
der Lifte angeführten Personen unter denselben Strafen
untersagt , wie der Handelsverkehr mit den Firmen in feind¬
lichen Ländern , ausgenommen sind nur Fälle , in denen für
einen Handel ein« allgemeine oder besondere Erlaubnis er¬
teilt worden ist. Die Liste enthält di« Namen von W Firmen
in Griechenland , 6S in Marokko, 67 in Holland, 20 in Nor¬
wegen, SO in Portugal , 79 in Portugiesisch-Ostafrika , 45 in
Spanien und 80 in Schweden. Der Handel mit irgerkd wel¬
chen feindlichen Personen oder Firmen in Marokko oder
Portugiesisch-illstafrika ist gänzlich untersagt,  auck
wenn bi« Namen nicht auf der feindlichen Liste stehen.

v ?e amtliche Wahrheit über
öa§ Zriebensyesuch Monte¬

negros.
Prinz Mirko und die im Lande gebliebenen

Minister geaen die Darstellung der
Geflohenen.

W, T.-B. Wien» 1. März . (Nichtamtlich. Drahtbericht.
Prinz Mirko. Davdar Vukotic und die in Montenegro zurück
ftcMtefonien Minister , Justizmimster Rckmllovic, der Minist .»
des Innern Popovic und der KriegSmtuister Vjesovic, haben
die durch die Agence HavaS unter dem 11. Febr - veröffent¬
lichte Erklärung  des montenegrinischen Minßsterpräsi-
denten MiuSkovic durchweg als unrichtig  l «-»«ichuet. In
der Gegenerklärung heißt eS: Nach langen Beratungen bat
dii« königliche Regierung im Einvernehmen mit dem
König  Wi« !. und k. Regierung «nt dem Telegramm vom
8. Dezember um Frieden gebeten. Gleichzeitig wandte sick
der König mit der telegraphischen Bitte an Kaiser Franz
Joseph um Vermittlung . Am 3. Januar erhielten wir die
identische Antwort , daß di« Friedensverhandlimgen nach Ab-
lisfevuny der Waffen und Auslieferung der serbischen Truppen
welche sich noch in unserem Gebiete befinden, in Angriff ge¬
nommen würden . Die Bedingungen waren zweifellos
schwere, ja sehr schwer«, aber auch die Lage gestaltete sich
immer schwieriger Ernster Wverstand konnte nirgends ge¬
leistet werden. Schließlich wurde dir erste Bedingung ange -

bis zur Stellung schleifon. Es ist vorzuftellen, wie man die
gute Zeit auSnützt. Zuweilen streicht ein einzelner Schuß
durch di« Lust, aber niemand läßt sich in der Arbeit stören.
Der Posten schießt eben wieder, fertig.

Ein Stückchen weiter hinauf hat man den Kanal nach der
russischen Sette durchstochen, so daß die Wassermassen in di«
russischen Stellungen hinübsrsackm. Warlum soll man ihnen
da» Wasser nicht gönnen ? Im Frühling werden sie noch
mehr schwimmen, der Damm des Ogmski -Kanals wird für
unS «istigenmaßen fest Mürben. Die schwere .Kunst, bei dem
Übergang auS dem Bswogungrkrieg zum Stellungskampf eben
die günstigste Linie zu finden, ist hier am Oginski -Kvnal gut
geübt wanden.

Meine Brückenköpfe, sauber und festgebaute kleine Forts,
halten alle Möglichkeiten offen und gestatten es, den Kanal
in feiner ganzen schnurgeuaden Linie mtt Maschinengewehren
zu bastreichm. Auf dem Bnückrnsteg zu einer solchen Brücken-
kopfstellung kann man das brmine Kanalbatt entlangblicken:
saubere Böschungen, die durch Weidengeflccht geschützt sind.
Erlen , di« kahle Aste in dem langsmn fliehenden Wasser
spiegeln. Stacheldraht . Der Steg schwankt leicht van den
kleiinen Eisschollen, die gegen di« Stützen trüiben.

Eine Viertelstunde weiter hinauf an der Schleus« strömt
das Wasser stärker. Die Erlen wechseln mit Eichen, di« im
Sandboden starken Stanrm «rreicht haben. Im Frühl 'Ng muß
hier viel Schöicheit unter den alten Bäumen am stillen
Kcnml sein.

Ob man sie sehen wird ? „Sicher", sagt der Hauptmann,
,/im  Frühling wird hier noch mehr Ruh« hevr-sch«n . . . .
Und er zeigt auf den wetten Sumpf . . „Krebsen wer 'n mer !"
meint der Mann am AuSguck.

.Der Krieg hat hier abscucherliche Formen angenommen,
man achtet fast mehr auf Barometer nttd Wasser alz auf den
Russen. Trotzdem, man darf der Stille nicht trauen.
Patrouillen fühlen vor. Jedes Stückchen Stellung wird täg¬
lich besehen und verbessert. Arbeit, Dienst, Arbeit, Wach¬
samkeit. Warten . Auf den Frühling , auf die Zeit, da etn.
mal die schnurgerade Kanallink , di« sich dem Auge wi« ein
unverlöschliches Md eingeprägt hat, merkwürdige und ferne
Erinnerung ist.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.
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nommen.  Hinstchklich der zweiten ward« Dich Dch
keine sord-lschsn Truppen auf unserem Storete» « " « ffesSen.
MiuSkovic kchrte am Wderch des S. Janmw »ach Msiwej z-»-
rück, worauf am 6. Januar «in« Note  achgsstmdt daß
die vargoschrieben« Art r-ttd WeSs« der Waffeu>-Mi «fm«wg
praktisch uiÄurchführbcrr uttd demütigend fck. (Don «tnr* be¬
absichtigen Demütigung dar Montencgower war bn» 9Mc.
ES handelte sich einfach um militärische Nolwenwgteit. An«
mevkung deS Wiener KorrespondenzbureauS.) An demselben
Tage räifte der König ohne Wissen  der R^ tenung nach
Skutari ab und von da über Medua nach Italien , anS welcher
Ursache eben bi« im Artikel 16 der Landesverfassung vorg«-
schrieben« Formalität nicht erfüllt wurde. Ein solche« Abgany
des Königs mackä« einen niederschmetternden Eindruck auf
Hmw und Volk. Es entstand «ine allgemeine Vewoii-vuirg und
di« Gefahr innerer Unordnungan,  was uns drch
Mnistcr bewegte, unsere RegiMMigSfumktionen weiter»
hin  auszuiwen und die beyonncersn Vsuhaichlungcn, di« er»
folgncich beendet wurden , fortzufetzen, indem die Waffen als
Staatseigentum  im Lande verbkrcben und Heer und
Volk ruhig nach Haus« zunückiiöhran konnten. Ein derartige«
Verlauf dementiert  cmr besten die offizielle Note des
Ministerpräsidenten MiuSkovic, taeiT dadurch konstatiert wor¬
den ist, daß die Einstellung der FeimdfSligkoitenund sodaun
auch der Friede nicht mit verwerflichen Absichten nachgsfuch!
wurde, sondern einzig und allein mit Rücksicht auf di« ernste
Lage und zu dem Zweck, um das Volk vor Knechtschaft (ge-
meint ist wohl die bestirchtett Internierung  her wehr»
föb.flen männlichen Bevölkerung. Anmerkung des Korrvfpon-
ldsrrzbuvsauS.) zoi retten : ferner , daß die Regierung nicht zu¬
sammen mit der KönigSfamrlie das Land verließ , mit Aus¬
nahme deS Mimisterpräsiderrten, der allein weder di« Regie-
rnmg repräsentiert , noch namens derselben irgendwelche
Entscheidungen  treffen kann, ivas hingegM 'den im
Lande zurückgebliebenen  drei Ministern möglich
ist; ferner , daß der König nicht zum Zweck der Crurutigung
der Truppen und zum Widerstand «Ü» Mitglied seines HauseS
und ibmai illeaierungSmitgfieder im Lande zurückttieß, da diese
drei Mitglieder der Regierung von. der ?lbne:fe des .Königs
nichts gewußt chtbeng schließlich, daß der König weder van
Skutari noch von Medtm oder von Italien aus weder dem
Prinzen Mirko noch der^Negierung uttd dom General Jans»
Miuskovie inaendwelche Anordnungen erteilt hat, daß sich daS
Heer auf Skutari zurückziehrn solle, daß dem Heere die Ge-
namnen folgen sollen und daß umter keinem Vonwand F«ie»
.denSunterbandluingen in Angriff genommen werden dürfen.

Die obige ErÄärung macht die königliche Regierung voll¬
kommen frei von jedwedem Einfluß.

Auf der Grundlage von Dokumenten ««lass«».
Podgoritza,  4 . Februar alten Stils 1016.

Unterschriften:
Prinz Mirko . Vukotic . M. Radulovic.

R. Popovic . R. Vjesovic.
Wie da? Korrefpondenzbureau erfährt , hat das Friie-

denSansuchen, das der König unter dem 81. Dezember alten
Stils an den Kaiser Franz Joseph gerichtet hat, folgenden
Wortlaut:

Ew. M«jestäi ! Nachdem Ihr « Truppen heute mettl«
Hauptstadt besetzten, beftndet sich die montenegrinische Regte-
rung in der Notwendigkeit, sich an die k. um& k. Regierung
zu wenden, um sie unter Einstellung  der FeinvseÄgkeiten
u m F r i ede n zwilchen dm Staaten Et». Majestät und
meinem Lande zu bitten . Da die Bedimgungein einer glüch-
lichsn Siegers hart sein können, bitte ich tm voraus » Majestät,
sich für einen Frieden einzuietzen, der ehrenvoll und
würdig  deS Prestiges eines Volkes ist, das in früheren
Zerten ihr Hobes Wohlwollen, Achtung und Sympathien ge¬
noß. Ihr edles, ritterliches , empfindendes Herz wird, hoffe
ich, diesem Volke keine Demütigung  antrm , die es mcht
»erd'eut . (Gez.) Nikolaus.

In einem umter dem gleichen Datum von der montene¬
grinischen Regierung  an die k. und k. Negierung gerich¬
teten Friedenserfuchen heißt eS: Di« mouieirsgrimischeRegic-
rung bittet die k. unid k. Rasterung Frieden  mit Mon¬
tenegro zu schließen. Die R«gi«« mg Montenegros bittet dis
k. und k. Negierung , die nötigen Befehl« zum Gmfttllen der
Feindseligkeiten geben zu lassen und diesbezüglich Tag und
Stunde zu bestimmen, damit die montenegrinische Regierung
die gleichen Befehl« ihren Truppen erteilen kann. lGez.)

Aus Runy und Leben.
* Ein Mozart -Konzert für Mozart . LM Lehmann

gibt am 6. d. M . ein Mozart -Konzert für Mozart in Wien,
gen «infam mit dckm Geiger Adolf Bufch und Neffen Bruder,
dem Aackener Kapellmeister Fritz Busch. Der Ertrag deS
Konzerts ist dazu bestimmt , den Grundstock zu einem Kapital
zu bilden , welches aufgebracht werden soll, um Mozarts Ge¬
burtshaus in Salzburg zu kaufen und in ein Mozart-
Museum umzuwandeln . Es besteht begründete Furcht, daß,
wenn Musilfreustde und Venehrer des Meisters nicht schnell
mid tatkräftig eingreifen , das Haus verkauft und abgerissen
wird , um einem modernen Neubau Platz zu machen. Darum
ergeht nun ein Ausruf  an alle, die Mozart verehren , ihr
Sckerfkein beizufteuern zur Erhaltung des Geburtshauses
von Wolfgang AtnadeUs. Lilli Lehmann hat sich an die
Spitze dieses Aufrufs gestellt und die unermüdliche Frau,
die warmherzige Künstlerin , fand sofort Mttrl und Wege zu
einer wirksamen Propaganda . Außer dem geplanten .Kanzert
sind bereits feste Pläne ersonnen worden. Ein Flugblatt ist
verteilt worden und soll noch weiteren Kreffen zetgänzlich
gen aüt werden . Denn Lilli Lehmann weredet sich nicht an
Kunst» einen und ft» die Reichen allein, ihre Bitte drrngt
auch zu den Mtnderbemittrlten . Sie hofft, daß auch Nhoristen
und Lrcheftermustker ihr Echerflein beisteuern werden, und
nimmt die kleinste Gabe , selbst 10 Pf ., gern erttgogen, ans
der richtigen Erwägung heraus , daß viele klein« Gaben
schließlich! dcch eine große Summe ergeben. Di« Künstlerin
bittet , Einzelspenden «der gesammelte Beiträge aus Deutsche
land an ihr« Adresse: Lilli Lehmann ^ kalifch, Grunewatd-
Derli » , Herbertstraß « 80, aus Österreich an da« Mozarpenm
in Salzburg , Schwarzstmaße 6, gelangen zu lassen.

Lletnr Chronik.
Theater und Literatur . „Nur  e i n T ta  u m", das be¬

kannte Lvstspiol von Lothar Schmidt,  wurde mit großem
Erfobg in hrvämdifch«r Sprache durch di« Direktion Verletze
im H a a g zur Aufführung gebracht.

„M a öb o u l ä". das türkische Schamspiel von Mark«
v. Hobe,  geht am L. März auf besonder« ErÄadung des
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Mriisterpräsident Miuskovic,  Justrzmimster M. Radu-
lovic,  Minister des Innern R. Popovic,  KrregSminiswr
B j e s o v i c. 31. Dezember 1915 (13. Januar 1916).

Dccgs daraus ersolyten die Antworttelegramme
deS KaffeirZ Franz Joseph an fceti König Nikolaus sowie der
k -u-nd k. Regierung an die montenegrliinische Regierung . Sie
lauten:

ES gereicht mir zur Genuytuuing, datz Majestät sich bereit
erklären .nunmehr üem- zwecklos gewordenen Widerstand auf-
zugelen . Die Bedingungen dsr Einstellung der Feindselig,
keiten wurden Ew. Majestät bereits im Wege meines Armee»
oberkommandanten brkanntgegeben. Aus den Vorschlag der
rnontenegüinischen Regierung geht derselben die Antwort
meiner Regierung zu. Franz Joseph.

Da die montenegrinische Regierung die Nutzlosigkeit
eines WderskrnbeS einsieht und ihre Bereitwilligkeit erklärt,
den, Blutvevgiehen Eiirhalt zu tun , wird die k. und k. Regtc-
runig, sobald die seitens der k. und k. Wehrmacht gestellten
Bedingungen  erfüllt und sohin die Feindseligkeiten ein¬
gestellt sein werben, die von der montenegrinischen Regierung
erbetenen Delegierten unverzüglich «nffenden, damit die in
Cettinje mit den Delegurrten der Regierung Montenegros zu.
sammentreffeu . (Gez.) Burian.

Eine weitere Wiener Meldung teilt mit, datz das
Schreiben t >er bekannten mvnteneyrinischeni Würderiträger
an ihren in Frankreich weilenden König,  daö die Bitte um
Ernennung von Friedensunterhändlern enthielt ^und ourch
Vermittlung der spanischen  Regierung an seine Bestim¬
mung gelangen sollte, infolge von von Frankreich ausgehen¬
den Hindernissen dem König niicht ausgehändigt werden
konnte.

Der Prozeß gê eir die beiden Schweizer
Obersten.

Freisprechung der beiden Angeklagten.
W. T.-B. Zürich, 29. Febr . (Nichtamtlich.) Die Obersten

Egli und v. Wattenwyl  sind freigesprochen worden. Sie
werden ihren Borgesetzten zur disziplinarischen  Be¬
strafung überwiesen. Die Kosten des Prozeffes trägt der
Staat.

. *

-er. Berlin, 1. März.
Die Verhandlungen des Züricher Kriegsgerichts der

8. Mvision haben erwiesen, datz die beiden Obersten Egli und
v. Wattenwyl sich (ediglich eine Inkorrektheit  haben
zuschulden kommen lassen. Aber daS Hai alle Welt schon vor¬
her  gewußt . Schon Anfang Februar verkündete der Schweitzer
Bundesnat , datz es sich weder um Hochverrat noch unr Spionage
handle, sondern höchstens um eine leichtere Vernachlässigung
der PAicht. Mit andeven Worten hietz 'das : die beiden
Obersten haben weder ihr eigenes Vaterland noch Frankreich
noch Deutschland verraten . Aber der welsche See raste
und wollte seine deutschen Opfer haben. Die dütscheu
Obersten  mutzten auf das Armesünderbänkchm. 2 > stellte
sich nun manches heraus , was den Hetzern, die das ..Kreu¬
ziget  sie !" riefen , wenig  angenehm ist. Der ganze
Vrozetz, die ganze Aufregung , die ganze politische Krnfe, von
der die Schweiz wie von einen, Fieber geschüttelt wick, ist
daS Werk eines kleinen Schristementziffsrers , der an untar-
drückter Bedeutung zu leiden glaubt . „Ich hatte daS Gefühl,
datz man mich nur so als eine Art Entzjifferungsmafchine be¬
trachte", so erklärst er, der .HauptbelastungSzeuge Dr . 2 a n g i e.
Also ging er hin und denunzierte  seine Voraesetzten bei
der russischen Gesandtschaft und beim Schwei¬
zer Bund es rat,  iveil er ein chiffriertes Schriftstück
russischer Herkunft, das den Deutschen in die Härrde gefallen
war , für den schweizerischen Generalstab entziffern sollte. Er
witterte eine sträfliche Verbindung seiner Vor§ies>etztgn mit
der deutschen Gesandtschaft, und da er polnischen Bluter und
aus Montreux gebürtig ist, setzte er sich mit Mischen Ver¬
trauensleuten , dem Obersten Secr ^tan , Redakteur der
„Gazette de Lausanne ", und dem Ehesredaktsur Bonnard in
Genf , in Verbindung . Der Funke glimmt . Das Feuvrchen
ist entzündet . Ans der bekannten Mücke wurde der bekannte
Elefant . AlleS, was sich jetzt in der inneren Politik der

Fürsten am Hostheater in G e r a zu wohltätigen Zwecken in
Szene . Tie Aufführung erfolgt in der Berliner Besetzung
unter Leitung von Fritz Friedmann -Frederich

„DieZinkkann  e" ist der Titel einer neuen KomIdie
in 3 Akten, die der bekannte Verfasser der Komödien
,/Schneider WWbel" und „Tante Plönchen" soeben vollendet
hat.

Bildende Kunst und Musik. Direktor W. Stuhlfeld
vom Würzburger Stadttheater  bringt im Monat
März bereits wieder eine Opernaufführung heraus . Diesmal
handelt es sich um das Erstlingswerk de? jungen Kieler
Konponisten Max Wiese.  Tie neue Oper heitzt „Berg-
na cht i g a l l". Im vorigen Winter wurde das Werk, daS
sich ursprünglich „Die Liebe des Bersaglieri " nannte , mit
grossem Erfolg am Kieler Stadttheater aufgesührt . DaS
Werk hat jetzt neue textliche Grundlagen erhalten und ist
der Schauplatz der Handlung von Italien nach Spanten ver¬
legt worden . Mit diesem Werl ,zusammen wird ein Einakter
Leo F a l l S, die komksche Oper „Tantalus im Dach¬
stüber  l ", aus der Taufe gehoben.

„ Ein Hauptwerk des großen holländischen Maler ? Pieter
de Horch , das zugleich seine letzte Arbeit ist, wurde nach
einer Meldung der „Times " von dem Amsterdamer Kunst¬
händler GoüdstMer an die Nationalgalerie in London
verkauft . Es ist das EemLikde „Die miusAalische Gesell¬
schaft", das früher eine Zierde der berühmten Sammlung
Steengraüt im Haag war . DaS entzückende mit der Jah¬
reszahl 1677 versehene Bild , -das einen Jnnenraum mit
einer «ine Violine haltenden Dame und einer am Tisch
lesenden Dame zeigt und durch einen Torweg einen reizen¬
den Ausblick auf einen Kanal gewährt , wurde bei der Ver¬
steigerung der Sammlung Steengracht von Goudstikker für
70 000 Där erworben . Es soll jetzt für einen geringeren Be¬
trag in den Besitz der Nationalgalerie übergegangen sein.

„L a terre proinis  e", heißt ein neues Oratorium
von Camille Saint - Saens,  dem eine Dichtung von
M. H. Kl e i n zugrunde liegt.

Wissenschaft und Technik. Das preußische Unterrichts¬
ministerium ist dem Deutjch-Südamerilanischen Institut als
Mitglied tidgetxetea.

Wresbüdrner Tagblatt._ _
Schweiz abspielte, war eine Folge dieser kleinlichen wnd un¬
überlegten Angeberei. Die Welschen tobten  in ihren Ver¬
sammlungen . Die KanrönliS telephonierten den Bundesrat
an, warum er dl ; beiden Obersten >uxh nicht krumm geschlossen
habe. Di« Sozialdemokraten singen den Sturmwind in «ihren
Segeln aus, mn gegen dir MMärhierarchie anzuvennen , die
den guten Geist der Milizarmee vernichte. Nun haben die
Ergebnisse des Prozesses zur Entspannung geführt . Das
Fieber läßt nach. Man sieht eiin, datz der kleine Denunziant
niicht nur über die politischen Folgen seiner Angeberei im
Unklaren war , sondern datz er sich auch in der Wirkung seines
sensationellen Geheimnisses fürchterlich geirrt hat . D,e
Obersten Hakan den Austausch inüllitärstscher Meldungen mit
den deutschen Attaches nicht aus verräterischer Absicht, nicht
eines geldlichen Vorteils wegen, ja nicht einmal auS Gefällig-
ksit beiristben, sondern in, Dienste und zum Vorteil ocS
eigenen  Schweizer Vaterlandes , weil nur auf diesem Wege
wichtige Nachrichten für die Schweiz zu schalten waren . Sie
haben nicht rnit den fmnzöstfchen, sondern den deutschen
Attaches getauscht, weil die Deutschen etwas ivutzten, die
Franzosen nicht. ES war eine Kompensation,  durch
die niemand geschädigt, nichts „verraten " wuvde. Durch em
disziplinarisches Verfahren hätte das festgestellt und eine
etwa wirklich vorgesallene Unregelmäßigkeit geahndet werden
können. Aber der Angeber wollte eS anders . Er hing es an
die große Glocke, und diese hat mm geläutet . Vieles von dem,
was dieser Prozeß auftvühlte, wird sich nicht mehr glätten
lassem. In den nacktsten Tagen '.wird sich daS Schweizer
Bundespavlamemt versammeln. Auch dort wird die Oberstcn-
affäwe noch eine große Rolle sp,eken.

Die Neutralen.
Ekn schwedischer Schriftsteller über die

Mittelmächte.
W. T.-B. Stockholm, 1. März. (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Der schwedische  Schriftsteller Niels
LLagoienguist, der schon während des Balkantrieges all¬
gemein beachtete Berichte von der türkischen Front ge¬
schrieben hatte und jetzt im vergangenen Jahre während
f; Monaten die Front der Mittelmächte  besuchte,
schloß soeben seine erfolgreiche Rundreise durch Schiwe-
den ab . Er sprach in 80 Städten . Er beschloß die Reise
mit einem Vortrag in der nmükaLschen Akademie von
Stockholm, der wegen des großen Andranges wieder-
holt wurde . Dissen Vortrag beendete iber Redner mit
den Worten , daß die Mittessmächte nickst nur siegen
müssen,  sondern auch siegen werden  und erntete
dafür jubelnden Beifall und große H ul-
digung.

Bus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

allerlei Schwindler
haben kn 'der letzten Zeit Wiesbaden wieder zum Feld ihrer
Tätigkeit erkoren . So stellt sich hiesigen Handwerks-
l e u t e n : Schreinern , Schlossern, Lackierern usw., ein
Mann vor, welcher an gilbt, im Auftrag der Allgemeinen
ElÄtrizitätsgesellschaft in Berlin zu kommen und beauftragt
zu sein, Schein w er ßerma  st en  fiir die Heeresverwal-
tumg in Bestellung zu geben. Er sei, so erzählt er, bevor er
in sein« 'derzeitige Stelle eingetreten , Obermaschinenmaat
aus Kriegsschiffen, so auch aus dem Unterseeboot „U 29",
gewesen. Ter Mann nennt sich Ernst Otto  und versichert,
zurzeit Obermonteur der A. E.-G . zu sein. Im einem Gast-
hof, in dem er zwei Tage logierte , hat er sich als Monteur
E . S e y k e r aus Bingen in das Fremdenbuch eingetragen.
Bei seinem Weggehen gab er iiem Dienstmädchen an der
Stelle eines S-Markstücks ein Münze mit der Aufschrift:
Entfernungsschietzen . 2. Preis , Karl Baumann 1892/93, wie
sie bei dem Militär verliehen zu werden pflegen. Auherdem
hat er sich bei einem der von ihm besuchten Handwerksmeister
als Darlehen 20 M. geben lassen, weil er nach Mainz müsse,
die Reichsbank geschlossen sei und er daher aus seinen Scheck
kein Geld erhalten könne. ES handelt sich bei ihm um einen
Mann im Alter von 86 bis 36 Jahren , 1,60 bis 1,65 Mieter
Größe , mit dünnem Kopfhaar , eine Glatze, ziemlich großem,
roten Schnurrbart und kleinem rötlichen Spitzbart . Er trug
einen dunklen Anzug mit doppelter Knopsreihe, keinen
Überzieher, ein« -dunkelblaue Schirmmütze und führte «inen
gelblick en viereckigen Handkoffer mit sich. Das Auftreten
des Wannes war sehr gewandt , und in der Elektrizitäts¬
branche schien«r recht bewandert zu sein. — In einem Gast¬
hof an der Nikolasftratze hat sich unlängst eine weibliche Per¬
son etnquartiert , welch« sich Elly Steiner  aus Mngen
nannte , zehn Tage an Ort und Stelle verblieb und sich zu¬
guterletzt , ohne di« Hotelrechnung in Höhe von 45 M. zu be-
zählen , aus dem Staub , machte. In Frage kommt dabei ein
Mädckten im Alter von 20 bis 22 Jahren von schlanker Figur,
nit braunem Haar , vollem, ovalem Gesicht. Die Person
trägt ein süp arzblaueS Kibeid, kurzen Rock, ein Jackett zum
Einknöpfen , einen braunen Gummimantel , schwarze Hand¬
schuhe und einen braunschwarzen runden Hut mit Band . —
Erblick tritt nrck zurzeit hier ein Mann in der Art als
Schwindler aus, datz er behauptet , er habe Grüß«  von be¬
kannten Personen zu überbringen . Beim Weggehen bemerkt
er dann plötzlich, daß er vollständig ohne Geld ist, leider in
den Augenblick, in dem er eine unaufschiebbare Reise nach
Mainz zu wachen und dort etwas einzukaufen hat . Natür¬
lich verweigert man ihm die lumpigen 10 M. nicht, um die er
fiir einen Tag bittet . Ter Mann entfernt sich dann und
wird nicht wieder gesehen, auch erg-ab sich, wenigstens in
eitve'n Fall , datz er keinerlei Auftrag hatte , Grütze zu über¬
bringen . Dieser Schwindler ist 1,68 bis 1,70 Meter grotz,
untersetzt, hat dunkles , rötlich schimmerndes Haar , rötlichen
Schnurrbart , frisches, volles Gesicht, dunklen Anzug, weichen,
braunen Hut , dunkelbraunen Überzieher und trug an dem
Ringfinger der linken Hand einen Ring mit blauem Stein .•
— Die Kriwirlalpolizei ersucht um baldige Benachrichtigung,
falls diese Leute noch an anderer Stelle ihr Glück versuchen
sollten.

— Kriegsanleihe und Bonifikationen . Die Frage , ob die
Bern ittlürgsst ellen der Kriegsanleihen von der Vergütung,
die sie als Entgelt für ihre Dienste bei der Unterbringung
der Anlechen erhalten , einen Teil an ihre Zeichner weiter»
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gäben dürfen , hat bei der letzten Kriegsanleihe zu Meinungs¬
verschiedenheiten geführt und Verstimmungen hervorgerufen.
Es galt bisher allgemein als zulässig, dgtz nicht nur an
Weitcrvern ittler , sondern auch an grotze Vermögensverwal¬
tungen «in Teil der Vergülung tveitergcgebcn werden dürfe.
War dies bei den gewöhnlichen Friedensanleihen unbedenk¬
lich, so ist anläßlich der Kriegsanleihen bon  verschiedenen
Seiten daraus hingcwicscn worden, daß bei erncr derartigen
allgemeinen Volksanlcihe eine verschiedenartige Behandlung
der Zeich ner zu vermeiden sei und es sich nicht rechtfertigen
lasse, den großen Zeichnern günstigere Bedingungen als den
kleinen zu gefahren . Die zuständigen Behörden haben die
Gerecktigung dieser Gründe anerkennen müssen und be¬
schlossen, bei der bevorstehenden vierten Kriegsanleihe den
Vermittlungsstellen jede Weitergabe der Vergüt an  g
außer an lerufLnäßtzge Vermittler von Effektengeschäften
fttengftens zu u n t er s a g e n. Es wird also kein Zeichner,
auch nicht der größte , die vierte Kriegsanleihe unter dem
an tlich festgesetzten und öffentlich bekanntgemachten^Kurs
erhalten , eine Abordnung , die ohne joden Zweifel bei allen
billig denkenden Zeichnern Verständnis und Zustimmung fin¬
den wird.

—- 14 000 GrfanAeite. Die Gesamtzahl der bis zum
28. Februar in den Eesangeneulagern des Bezirks deS
18 . Arv sckorps  aus den Känpsen bei Verdun «in-
gelieserten Franzosen  beträgt rund 14 000 Mann . Hier¬
von entfallen aus Darmstadt und Gießen  etwa j« 5000,
auf WormS  4000 Mann . Nach Mainz  kommen 2-00
Offiziere.

— Ein ÄcrwinidctrntrairSport ist gestern nachmittag vom
westlicken Kriegsschauplatz, aus der Gegend von Verdun,
hier eingettoffen , welcher 866 Soldaten und 15 Offiziere,
meist Leiä -tverwundete , nach Wiesbaden brachte. ,

-— Reifeprüfung . An der städtischen Oberreal»
schule  fand am Montag unter dem Vorsitz des Oberregie-
rungkrats Dr . Paehler aus Kassel die Reifeprüfung der fünf
Abiturienten statt . Sie bestanden die Prüfung , zwei davon
unter Befreiung von der mündlichen Prüfung.

— Ein Lic-bcsdrwma ? Zwei junge Leute, er in de«
Uniform eines LaisdsturmmannS , sie ein hübsches, mit einem
schwarzen Plüschmantel , einem dunkelblauen Rock und einem»
Tofthut n it rosa Rosen bekleidetes Mädchen, haben kurz»
Zeit in einem hiesigen Hotel geweilt, und sich dann von dort
entfernt , in der ausgesprochenen Absicht,  sich in den
Wold, in die Röhe dos Nordsriodhofs zu begeben und dort
mittels Erschießens S e lb st m o r d zu verüben . Ob die W-
sicht zur Ausführung gebrachst wurde, ist noch nicht bekannt
geworden. Bevor das Liebespaar verschwand, hat es die
Eckn ucksacken des Mädchens mit eiwern Begleitschreiben an
dessen Eltern geschickt.

— Kleine Notizen. Ein kostenloser brieflicher Unter¬
richtskursus  zur Erlernung der verbessetten Esperanto-
Weltsprache  wird , wie uns die Esperanto-Auskunstsstelle in
Leipzig, Eisenacher Straße 17, mitzntetlen bittet, demnächst wieder
beginnen.

vorvericht « über « unst. Vorträge und Verwandtes.
* Kurhaus. Professor Karl Flesch, bekanntlich der Solist des

am Freitag dieser Woche stattstndenden 11. Zyklus-Konzertes, spielt
hier zwei Biolinkonzette mit Orchesterbeglcitung, und zwar Bachs
E-Dur- und Mozarts A-Dnr-Konzert.

Nus dem Landkreis Wiesbaden.
Milch- und Buttermangel in Schiersteiu.

Schierstein, 29. Febr. Obschon Schierstein eine recht an-
sehnliche Zahl Landwitte zu seinen Bürgern zählt, ist die Knapp¬
heit an Milch und Butter  sehr fühlbar. Was Milch betrifft,
so dürfte diese bis heute in genügender Menge hier erzeugt werden,
wenn sie alle im Ort bliebe und eine gerechtere Betteilung vorge-
nommen wssrde. Aber hier hapett es schwer. Es gibt Landwitte,
die ihren alten Kunden Mnd befreundeten Familien das in Fttedens-
zeiten gebrauchte Quantum weiter verabfolgen, dafür aber andere
mit leeren Kannen heim gehen lassen, selbst wenn zu Hause eine An-
zahl Kinder sind und der Vater im Felde ist. Diese Kinder leiden
unter dem Mangel an Mllch usw., das werden die Lehrer der
Kleinen bestätigen können. Trotzdem nun aber in Schierstein Mangel
an Milch herrscht, wird solche sorlgesetzt von hier nach Biebttch ge-
liesert, und dort behaupten sogar gutgestellle Familien, sie bekämen
Milch so viel sic wollten. Wenn sich nun der betreffende Milch-
licserant aus den Standpunkt stellt, er müsse sich seine Kundschaft in
der Nachbarstadt sür später erhalten, so wird ibm dies mancher nicht
verübeln wollen, er hat aber doch als Gemeindevettreter eine be-
ondere Pflicht, die Schiersteiner Bedürfnisse in erster Linie, gerade
n der jetzigen ernsten Zeit, zu berücksichtigen. Unzählige im Felde

stehende Gewerbetreibende werden nach dem Kriege zu Hause auch
nickt alles so geordnet vorsindcn, wie es vorher war. Fabrikanten
und Handelshäuser werden auch nicht lange gefragt, wenn die Regie¬
rung Maßnahmen im Staatsinteresse ergreift, ob diese ihren (So
schästen schaden. Da stehen ost ganz andere Werte aus dem Spiel,
Der Verkauf von Milch nach auswärts muß vorläufig unterbleiben
und eine richtige Verteilung ist sicherzustrllen. Butter wird in Schier»
stein wohl nicht erzeugt. Deshalb ist es unbegreiflich, daß unserem
Otte bis jetzt eine so geringe Menge Butter zugewiesen wurde.
Hoffentlich sind die Bcniühungen unserer Gemeindeverwaltung bald
von mehr Erfolg begleitet, als bisher. Solange die Städte und
andere Ortschaften weiter größere Mengen Butter erhalten — viel¬
fach Vi  Pfund für die Woche auf den Kops der Bevölkerung— darf
nicht geruht werden, unsere Lage zu verbessern. Es müssen Maß-
nahmen getroffen werden, besonders im Interesse der minderbe-
mtttelten Bevölkerung.

«-

88 Erbeuhcim, 29. Febr. Unter Vorantritt einer Militärkapelle
bewegte sich ein ungewöhnlich großer Leichenzug durch unsere Orts¬
straßen. Es galt, die sterblichen Überreste des Herrn Lehrers
Johannes Heinz  zur letzten Ruhe zu bringen. Vor dem Sarge
schritten der „Krieger- und .Militärvercin", der Ortsgeistlichc, die
Lehrer von hier und der Umgegend und die Schüler. Nach einem
Choralgcsang der Schüler hielt Herr Pfarrer Hümmerich eine er¬
greifende Leichenpredigt. Hieraus legten.mit herzlichen Worten des
Nachrufes Herr Lehrer Kopp im Namen des Erbenheiuier Lehrer¬
kollegiums, Herr Rektor Winter-Sonnenbcrg namens des Lehrer-
Vereins„Wiesbaden-Land", Herr Heinrich Jakob Schrumpf für den
„Krieger- und Militärverein" und der Schüler Heinrich Koch namens
seiner Mitschüler Kränze nieder.

Provinz lßessen-Nassau.
Regierttttyshezirft Wlsstzaden.

Konferenz der Bauarbeiter.
— Frankfurt a.  M , 29. Febr. Die Vertreter des Deutschen

BauarbciterverLandes  aus den Landestcilcn der Provinz
Hessen-Nassau, dem Großherzogtum Hessen-Darmstadt und den an-
?lenzenden Bezirken nahmen zu den Tarifvcrhandlungen, die am1. und 12. Februar in Berlin geführt sind, Stellung. Die Konferenz
war von 36 Delegierten aus 12 Vereinen besucht. Der Bettckst
wurde von dem BezirkslcitcrH ü t t m a n u gegeben, der die wi«h-
tigsten Seiten der Frage behandelte und die wittschastliche Bedeutung
der Tariserneuerung hervorhob. An der Debatte, die recht lebhaft
und airregend war, beteiligten sich Bettreter fast aus alleu Vereinen.
Schließlich wurde emstinmng ein« Eachhürßun« zugrsttm» «, M



Wirsvndrrrer Tagblan.9cHe  4. Menv -Ausg-rLe. ErsteS Mett.
Ich im Sinne nach mit der Entschließung deckt, die in der am
uätau Mittwoch in Mesbaden abgehaltenen Versammlung der Bau»
«rrdeiter von Wiesbaden nnd Umgegend angenommen worden ist.

, Ei» Notstandsmitrag zugunsten des Mittelstandes.
I ht . Bad Hamburg v. d. H.. 29. Febr . Mit einer hochwichtigen
sozialen Frage beschäftigte sich heute die Stadiverordncten -Versamm«
tote . Der Älaaistrat hatte der Versammlung eine Vortage aus Ge-
wäMrng einer Teuerungszulage  für die verheirateten Be¬
amten und Arbeiter der Stadt  unterbreitet mit der Maß¬
gabe, jedem Angestellten mit einem Jahreseinkommen von weniger
als 2000 M . eine monatliche Zulage von 3 M . und für jedes Kind
unter 15 Jahren ebenfalls 3 M . zu bewilligen. Die Versammlung

jstimmte mit 14 gegen 6 Stimmen dem Antrag insofern zu, als er die
Höchstgrenze des Gesamteinkommens auf 1880 M . herabfetztr und
für jedes Kind unter 16 Jahren eine Teuerungszulage von 3 M.
monatlfth bewilligte. Uber diese Vorlage entspann sich eine mehr-
ständige Debatte , in der zmu Ausdruck kam, daß nicht bloß die Be-
emiten und Arbeiter mit festen Bezügen unter der KriegLnot litten,
sondern in ungleich höherem Maße der Mittelstand , die
Privatleute , Handwerker  und die sogenannten kleinen
Leute. Diese fühlten die Teuerung mit solch schwerer Wucht, wie
kaum ein zweiter Stand . Wenn man den Beamten eine Zulage ge-
wahre , dann sollte man auch der notleidenden Bürger in gleicher
Weise gedenken und damit einen bis dahin einzig dastehenden Akt
sozialer Fürsorge ausführen . Schließlich wurde der Magistrat von
ber Versammlung beauftragt , einen entsprechenden Antrag demnächst
vorurlegen . Falls diese neuartige Fürsorgctätigkeit in Homburg ver-

i wirtlicht würde, betrügen die Ausgaben dafür monatlich rund
i 100 000 M.
* »

r . Geisenheim, 28. Febr . An der Königlichen Lehran-
istalt  für Wein-, Obst- und Gartenbau Hierselbst finden dieses Jahr
zur Förderung und Sicherstellung der Volksernährung  durch
Unterweisung der Bevölkerung im Obst- und Gemüsebau und in
Obst- und Gemüscverwertung verschiedene Lehrgänge kosten¬
frei  statt , in denen außer Vorträgen über Obst- und Gemüsebau
und Bekämpfung wichtiger Schädlinge des Obstes und der Gemüse
auch solche über die Bedeutung des Obstes und der Gemüse als Nah¬

rungsmittel sowie über ihre Zubereitung in der Küche gehalten wer¬
den. Außerdem werden auch praktische Anleitungen im Kochen des
Obstes und der Gemüse erteilt . An diesen Lehrgängen können
Männer und Frauen unentgeltlich teilnehmen. Vereinen ist anzu-

jraten , Vertreter zu entsenden, damit die Anregungen im Lande weit¬
gehendst« Verbreitung finden. Im einzelnen werden folgende Lehr-

,gänae abgchalten : 1. Kriegs -Lehrgang über Gemüsebau  vom
>20. bis 23. März , im Bedarfsfälle Wiederholung vom 3. bis 6. April.
2. Kriegs -Lehrgang über die Verwertung der Frühgemüse  im

-Haushalte vom 15. bis 17. Mai ; im Bedarfsfälle Wiederholung vom
22. bis 24. Mai . 3. Kriegs -Lehrgang über die Verwertung des
Fr ü hob st es und der Gemüse im Haushalte vom 19. bis 21. Juni;
im Bedarfsfälle Wiederholung vom 26. bis 28. Juni . 4. Kriegs-
Lehrgang über die Herstellung der Obst - und Beerenweine
sowie der alkoholfteien Weine und Obstsifte im Hausbatte vom 13.
bis 15. Juli ; im Bedarfsfälle Wiederholung vom 20. bis 22. Juli.
5. Kriegs -Lehrgang über Winter - Gemüsebau  vom 9. bis
11. Oktober; im Bedarfsfälle Wiederholung vom 16. bis 18. Oktober.
6. Kriegs -Lehrgang über O b st b a n für Gartenbesitzer vom 13. bis
18. November; im Bedarfsfälle Wiederholung vom 27. November
bis 2. Dezember. Im Anschluß an die Lehrgänge werden zwei Aus-
stellungen von Frischobst und -gemüse sowie von Obst- und Gemüse-
Dauerwaren veranstaltet . Nähere Auskunft erteilt die Direktion.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Ein « sozialdemokratische Versammlung für die Mehrheitspolitik der

Partei.
-p . Mainz , 28. Febr . In sehr gut besuchter Versammlung sprach

Montagabend Reichstagsabgeordncter Dr . E. Da v i d über die
politische Situation  innerhalb und außerhalb der Partei.

Die zum Schluß mft allen gegen 4 Stimmen angenommene Reso¬
lution  lautet : „Die Mitgliederversammlung der sozialdemokra¬
tischen Partei in Mainz bekennt sich erneut zu den von der Mehrheit
der Reichstagsfraktion innegehaltenen Politik . Solange die feind¬
lichen Mächte nicht zu einem Frieden bereit sind, der die poli¬
tische Unversehrtheit Deutschlands  und seiner wirt¬
schaftlichen Entwickelungsfteiheit verbürgt , kann das Ziel der Siche¬
rung nicht alz erreicht gelten, so lange bleibt die Verteidigung
des Vaterlandes das höchste Gebot der Stunde . Die Versammlung
blickt mit Dank und B e w u n d e r u n g auf die Leistungen unserer
Truppen , an deren opfermütiger Pflichttreue die Eroberungs - und
Zerschmctterungsziele der feindlichen Staatsmänner zerschellen wer¬
den. Für die in der Heimat Zurückgebliebenen muß die Stärkung
der Einigkeit und Wider st andskraft  unseres Volkes in
diesem furchtbaren Kamps um seine nationale Gegenwart und Zu¬
kunft der Leitstern aller seiner Politik sein. Von diesem Standpunkt
aus verurteilt  die Versammlung das Vorgehen der Frak¬
tionsminderheit  aufs schärfste. Eine die iimere Einheit der
sozialdemokratischen Partei und des deutschen Volkes zerstörende
Politik fördert nicht die Friedensgcneigtheit bei unseren Gegnern,
sondern belebt deren Hoffnungen aus den endgültigen Sieg ; sie dient
darum nicht dem Frieden , sondern verlängert den Krieg. Die Ver¬
sammlung anerkennt die von dei Reichstagsftaktion entfaltete euer-
gische Tätigkeit zur Beseitigung der inneren Mißstände namentlich
auf dem Gebiete der Lebensmittelverteuerung.  Sie er¬
wartet , daß die Regierung durch rücksichtslosesDurchgreifen dem
Treiben gewissenloser Profitjäger  endlich ein Ende macht."
Landtagsabgeordneter Adelung,  der in der Diskussion das Wort
ergriff , warnte vor der stereotypen Formel : „Gegen jede
Annexion !" Und fragte dann : „Will man denn z. B . den Zu-
stand des heiligen Rußland und die Herrschaft des Zaren über die
unterjochten Völker garantieren ?"

§port unö Luftfahrt.
* Fußball . Das mit großer Spannung erwartete Wettspiel des

Sportvereins Wiesbaden gegen Viktoria Neu-Isenburg , die erst kürz¬
lich den Nordkreismeister, Fußballverein Frankfurt , mit 1:0 schlagen
konnte, sah die Wiesbadener Mannschaft mtt 3:0 als sicheren Sieger.
Das Spiel , das sehr lebhaft geführt wurde, ließ von Anfang an eine
gewisse technische Überlegenheit der Sportvereins -Mannschaft deutlich
erkennen. Diese technische Überlegenheit konnte Viktoria trotz aller
Ballsicherheit nicht vollkommen ausgleichen. Bis Halbzeit war Wies¬
baden einmal erfolgreich. In der zweiten Hälfte fielen für Wies¬
baden noch zwei prächtige Tore, und obwohl Viktoria nanientlich
gegen Schluß des Spieles wiederholt das Wiesbadener Tor in Ge¬
fahr brachte, vermochten sie gegen die aufmerksame Wiesbadener
Verteidigung keinen Erfolg zu verzeichnen.

* Wintersport in Davos . Die großen Davoser Skirennen am
26. und 27. v. M ., an denen sich 300 Läufer und Läuferinnen de-
teiligten , hatten folgende Ergebnisse: Dauerlaus für Senioren . 15
Kilometer : J. Maurer -Davos , 2. Hochholdinger-KIosters, 3. Leutnant
Parodi , Bat . 93. Lauf für Junioren , 6 Kilometer : 1. Marugg-
Kolsters, Slalom : 1. Wasescha-Davos , 2. Lt. Parodi , 3. Engi -Davas.
Damenlauf : 1. Frl . Engi , 2. Frl . Gredig, 3. Frl . Baechtold. Großer
Sprunglauf auf der Bolgenschanze für Senioren : I. Geromini -Davos,
2. Maurer -Davos , 3. Lt. Parodi , 4. Hih-Klosters, 5. Marugg -Klosters.
Kombinierter Lauf um den Wanderbecher von Davos : Anton Maurer-
Davos , wie 1915.

Neues aus aller wett.
Tod eines bekannten Hapag-KapitLns. Hamburg,  29 . Febr.

Ein dem überseeischen Reisepublikum sehr bekannter Schisfsführer,
der Kapitän Klaus Ruß , von der Hamburg-Anierika-Linie ist in New
Aork gestorben. Ruß mußte bei Kriegsausbruch mit dem Dampfer
„Penshlvania " in New Mark liegen bleiben. Seit I8W gehörte er
der Hamburg -Amerika-Linie an und führte mehrere namhafte
Dampfer dieser Gesellschaft.

Handelsteil.
Die vierte deutsche Kriegsanleihe.

Die vierte deutsche Kriegsanleihe , die , wie aus der Be¬
kanntmachung im Anzeigenteil hervorgeht , jetzt zur Zeich¬
nung aufgelegt wird , erscheint im Zeichen der Gewißheit
des militärischen Sieges der Mittelmächte . Mehr noch als
in den Tagen , da die drei ersten Kriegsanleihen zur Zeich¬
nung gelangten , hat sich die Erkenntnis von der unüber¬
windlichen deutschen Kraft in militärischer wie volkswirt¬
schaftlicher Hinsicht vertieft . Als das Reich , vor nunmehr
anderthalb Jahren , im September 1914, zur Ausgabe der
ersten  Kriegsanleihe schritt , hatte die Finanzverwaltung
den 5proz . Zinsfuß gewählt . Sie legte einen unbegrenzten
Betrag öproz . deutscher Reichsanleihe , unkündbar bis zum
1. Oktober 1924 , außerdem 1 Milliarde Mark 5proz . Reichs¬
schatzanweisungen auf , die im Durchschnitt eine fünfjährige
Umlauffrist haben . Auf beide , zu 97 % Proz . aufgelegten
Werte wurden insgesamt rund 4 % Milliarden Mark
gezeichnet . Bei der zweiten  Kriegsanleihe , die vor einem
Jahre , vom 27. Februar bis zum 15. März , zur Zeichnung ge¬
langte , wurde die Praxis der ersten beibehalten , mit dem
Unterschiede nur , daß man sowohl von öproz ., bis 1924 un¬
kündbarer Reichsanleihe wie von 5proz ., durchschnittlich
sechsjährigen Schatzanweisungen unbegrenzte Beträge an¬
bei . Trotzdem der Ausgabekurs mit 98% Proz . um genau
1 Proz . höher als für die erste Anleihe festgesetzt worden
war , überstieg das Ergebnis weit dasjenige vom September
1914 . Es kamen nicht weniger als 9103 Millionen
Mark  Zeichnungen zusammen . Und so trefflich drangen
die Kriegsanleihen in die Kanäle des anlagesuchenden
Kapitals , daß sich nirgends eine Übersättigung bemerkbar
machte ; vielmehr bildete sich im Gegenteil bald ein Auf¬
geld auch gegen den erhöhten Emissionskurs der zweiten
Anleihe heraus . Bei der dritten  Kriegsanleihe , die aus¬
schließlich in 5proz ., bis Oktober 1924 unkündbarer Anleihe
bestand , wurde der Ausgabekurs erneut heraufgesetzt , und
zwar auf 99 Proz . Um so erstaunlicher war das Resultat:
Über 12 Milliarden Mark , genauer 12 160 Millionen,
■wurden gezeichnet . Reiehssehatzsekretär Helfferich konnte
sie freudigen Herzens mit Recht als die größte Finanzope¬
ration der Weltgeschichte feiern , und Kaiser Wilhelm
dankte ihm mit den Worten , daß der über alles Erwarten
günstige Erfolg der dritten Kriegsanleihe einem glänzenden
Siege auf dem Schlachtfelde gleichkomme , der ohne Blut¬
opfer erkauft sei.

Bei der vierten Kriegsanleihe  werden 4 %,-
proz . Schatzanweisungen und 5proz . Schuld¬
verschreibungen des Reiches  zur Zeichnung
aufgelegt . Die Schuldverschreibungen sind seitens des
Reiches bis zum 1. Oktober 1924 nicht kündbar . Bis dahin
kann also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden . Die
Inhaber können jedoch über die Schuldverschreibungen
wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf,
Verpfändung usw .) verfügen . Die Zeichnung  findet in
den Tagen vom 4. bis 2 2. März  d . J . bei der Reichs-
back sowie allen Banken und Bankiers , öffentlichen Spar¬
kassen und Vorschußvereinen usw . statt . Zeichnungen auf
^ie öproz . Reichsanleihe nimmt auch die Post  an ihren
Schaltern an allen Orten entgegen . Der Zeichnungs-
preis  beträgt für die 4V-proz . Schatzanweisungen 95 M.,
für die äpraz . Reacteanleihe (wenn Stücke verlangt werden)

98 .50 M„ für die öproz . Reichsanleihe (wenn Eintragung in
das Reichsschuldbuch mit Sperre bis 15. April 1917 bean¬
tragt wird ) 98 .30 M. für je 100 M. Nennwert unter Verrech¬
nung der üblichen Stückzinsen . Die Einzahlung  der
Beträge verteilt sich wieder auf vier  Termine , und zwar
sind die ersten 30 Proz . des zugeteilten Betrages spätestens
am 18. April d . J ., weitere 20 Proz . am 24. Mai d. J ., weitere
25 Proz . bis 23. Juni d. J . und die restlichen 25 Proz . bis
20 . Juli d . J . fällig . Bei Postzeichnungen werden auf bis
zum 31. März geleistete Vollzahlungen Zinsen  für 90 Tage
— auch wenn sie vor diesem Tage geleistet werden —, auf
alle anderen Vollzahlungen  bis zum 18. April
Zinsen für 72 Tage  vergütet.

Zu der Ermäßigung des Ausgabepreises
um ein halbes Prozent  gegenüber dem Ausgabekurs
der dritten Kriegsanleihe ist zu bemerken , daß diese wohl
geschehen sein dürfte , um den Zeichnern einen Aus¬
gleich  für die um ein halbes Jahr kürzere Geltungsdauer
der neuen Reichsanleihe zu bieten . Während die dritte
Kriegsanleihe noch auf 9 Jahre unkündbar war , ist bei der
vierten Ausgabe das Ziel des 1. Oktober 1924 nur noch
8% Jahre entfernt . So wird den Zeichnern in verhältnis¬
mäßig geringem Zeitverlust ein ansehnlicher Vorteil in der
Verbilligung des Erwerbspreises geboten.

Was den neuen Anleih etypus von 4 % Proz.
betrifft , so hätte die Reichsleitung mit gutem Recht wohl
davon absehen können , bei der Ausstattung der vierten
Kriegsanleihe andere Modalitäten zu wählen , als bei der
ersten , zweiten und dritten Anleihe . Wenn sie gleichwohl
neben den öproz . Schuldverschreibungen zum erstenmal
4% proz . Schatzanweisungen schuf , so mag das unter Be¬
rücksichtigung der Verlosungschancen des neuen Anleihe¬
typs als ein neues Reizmittel  erscheinen , ist aber in
Wirklichkeit unter finanzpolitischem Gesichtspunkte als ein
erster Schritt  zur Herabdrückung des mit 5 Proz.
reichlich hoch bemessenen Zinsfußes anzusehen.

Auf jeden Fall dürften die Zeichnungen auf die neue
Anleihe mit demselben Eifer wie bei den früheren Er¬
folgen eingehen , und wir so auch auf finanziellem Gebiete
helfen , den militärischen Sieg zu beschleunigen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W . T.-B. Berlin, 1. März . (Drahtbericht ). Telegra

tische AuszahlUDP ^ n für*
New -York . . . . 541 o. Mk. 643 B. für I Dollar
Holland. 230 .50 G. 237 .00 B. . 100 Qulüen
Dänemark . . 150 .00 G. 156 .50 B. c 100 Kronen
Schweden . . . . 150 .05 G. 166 .50 B. . 100 Kronen
Norwegen . . . . 156 .00 O. 156 .50 B. * 100 Kronen
Schweiz. 105 .87 Q. 106 .13 B. € 100 Francs
Oesterreich -Ungarn 60 .45 G. 69 .55 B. * 100 Kronen
Rumänien . . . . 84 .73 G. 85 .25 B. < 100 Lei
Bulgarien. 77 .50 G. 78 .50 B. « 100 Lewa

Banken und Geldmarkt.
* Die Bank für Thüringen vorm . B. M. Strupp , A.-G. in

Meiningen , eröffnete am 1. März in S u h 1 eine neue Zweig¬
niederlassung.

Ausländische Wechselkurse.
w . Amsterdam , 29. Febr . Scheck auf London 11.215 (zu¬

letzt 11.235 ), Berlin 42.325 (42.40), Paris (40.15).
Amtliche Wechselzinssätze der Notenbaaken.

D«at «ch*Pl &tee5 | Belg . Platte 6 I ital . Platze n'h  I Kopenhagen 5
London 5 I Wien 5 1 Lissabon BVsI Stockholm 61a

- 5 I Schweiz . PI. i '/d Madrid 4>/i 1 Pterabnrg 6Amts er«Luc V-m

Mittwoch, 1* Marz 1916 . Nr . 10®.
Der Durchstich des Spreetunnels für di« Nord-Düd-Schnelldah«.

Berlin.  1 . März . Gestern nachmittag erfolgte unter der Spree
der Durchstich des von zwei Seiten vorgetriebenen Stollens für die
Flußunterführung der Nord-Süd -Schnellbahn. Hiermit ist wieder
ein neuer Abschnitt in diesem wichtigen Bauwerk erreicht.

Briefkasten.
rtie  efttiftMiiwa bf» Wiesbadener tagSlaltt ofcmoerttt trat sa-rNruch«
Anfragen im Brieslaften. und zwar ohne ReSirnerbindlichkeil vel - rechnn- e.

Vinnen nicht aewSbrl werdend
A. E. Die Stellung eines Obergespans in Ungarn entspricht

etwa derjenigen eines preußischen Regierungspräsidenten.
R. Sk. Die Angehörigeu des Kriegsfreiwilligen müssen sich an

das Kriegsunterstützungsamt im Rathaus und das Rote Kreuz im
König!. Schloß wenden. , . . „

Langjährige Abonnentin . Wir raten Ihnen , sich an dre General.
Bormnndschaft (Herrn Magistrats -Obersekretär Kauffmann ), Marti-
straße 1, zu wenden.

A. F. Nach 26 Wochen haben Sie Anspruch aus die Jnvatiden-
reute . Der Antrag muß bei dem städtischen Berstcherungsantt,
Marktstraße l, gestellt werden, das auch jede weitere erwünschte Aus»
kunst erteilt.

F . L. Wir raten Ihnen , sich an die Umform-Sammelstelle zu
Berlin zu wenden.

I . E. In einem Spezialsall hat das Gericht hinsichtlich de?
Schließen! und Öffnens der Haustüren als Ortsgebrauch festgestellt,
daß bei stärker bewohnten Häusern die Schliahung im Sommer um
10, im Winter um 9 Uhr abends, die Öffnung im Sommer um 6,
im Winter um 7 Uhr morgens zri erfolgen hat . In kleinen Hausern
werden mitunter von den Parteien und dem Vermieter befand« «
Bereinbarungen getroffen.

Wetterberichte,
Beobachtungen in Wiesbaden

von der Wett ». »ttKioa a ©* Au ». \ ercius für fl «turkuade.

29. Februar
7 Uhr

| morgens.
2 Uhr
aachro.

9 Uhr
aKeods. 1 Mittel.

Barometer auf 0®nnd Normalschwere 7<3? 739,7 7ü7,l 739.8
Barornet»* auf dem tieeresB^iegel TAi,i 749,8 747.3 7691
Tberm *«ne*er (Oe**iu8) . 2.2 1«.1 64 »4
Itainetepannuftg (mm) . . 4.9 61 4.8
Relative Feuchtigkeit (%) .
Wind-Ricbtuüß und -Stärke.

83
Sti!1

52
KOI

71
•tui

634

Niederschlags »**ke (mm) . . . . 1,5 - — —
Höchste Temperatur ("Celsius ) 11,0. äf' edrigste Temperatur 1,3.

Wettervoraussage für Donnerstag, 2. März 1916
•o * dor » «•teerologixcbeo Abteilung de « uysneet . Verein *za Frankfurt v VI.

Meist trüb , zeitweise leichter Regen , keine gvesentliche
Temperaturänderung.

Wasserstand des Rheins
am L März.

Biebrleh 3.80 n gegen 2.16 n am $e*fcrig»a Vormittag.
Oe ab . > 2.83 » * 2 *2 * * » »
Üsiai » 1.65 » » 1.63 » * >

Reklamen.

Ficktennadel - Kräuterbäder in Tabletten
Der bewahrte Badexusau fOr Nervöse und Genesend«

Man verlange ausdrücklich „Ptnotluol In Tabletten*
12 BilderM. 3,-6 Bäder M. 140

Zur Beschlagnahme von Chemikalien.
Berlin , 1. März . (Amtlich ) Mit dem 1. März 1916 tritt

eine Neufassung der Bekanntmachung , betreffend Be¬
standserhebung und Beschlagnahme  von
Chemikalien und ihre Behandlung Ch . I. 1./8. 15. KRA ., in
Kraft (Ch . I . 1./3. 16. KRA .). Der Kreis der von der Ver¬
ordnung Ch . I . 1./8 , 15. KRA . betroffenen Personen , Gesell¬
schaften usw . ist der gleiche geblieben . Die Abänderungen
durch die Neufassung sind im wesentlichen folgende : 1. Die
Beschlagnahme ist auch auf die bisher freien Min¬
destmengen  ausgedehnt worden . Bestimmte Mindest-
rnengen sidd jedoch von der Meldepflicht befreit . 2. Ver¬
kauf und Lieferung der beschlagnahmten Chemikalien im
Inlande ist mit Ausnahme von Japankampfer und
Glyzerin  frei . Bei letzteren ist ein Erlaubnisschein er¬
forderlich , falls die monatliche Gesamtmenge der ver¬
kauften oder zu liefernden Mengen bestimmte Miadeet-
mengen überschreitet . 3. Verarbeitung und Verbrauch be¬
schlagnahmter Stoffe ist grundsätzlich nur auf Grund von
Erlaubnisscheinen  gestattet . Die Neufassung ent¬
hält jedoch zahlreiche Ausnahmen von dieser Bestimmung.
4. Eine Anzahl in der Bekanntmachung aufgeführter Ar¬
beitsgänge  ist freigegeben . Der Wortlaut der Bekannt¬
machung , die verschiedene Einzelbestimmungen enthält , ist
bei den Polizeibehörden  einzusehen.

Markt berichte.
FC . Frucht - und Futtermittelmarkt zu Frankfurt a . M.

vom 1. März . Geringes Angebot , große Nachfrage am
Futtermittelmarkt bei fester Stimmung . In Getreide kein
Angebot.

FC . Kartoffelmarkt zu Frankfurt a M. vom 1. März . Im
Großhandel ab Versandstation 6.10 M. per 100 Kilo.

FC . Viehmarkt zu Frankfurt a . M. vom 1. März . Am
heutigen Viehmarkt standen 271 Schweine zum Verkauf.
Bei flottem Handel ausverkauft.

* Vom ungarischen Eiermarkt . Budapest,  29 . Febr.
An der heutigen Eierbörse war der Verkehr ruhig . Theiss-
taler Eier galten 166 bis 167 Kronen , Korbeier aber 169
bis 175 Kronen.

W. T.-B. Berliner Produktenmarkt . Berlin,  29 . Febr.
Getreidemarkt  ohne Notiz . Bei stillem Geschäft war
die Tendenz am Produktenmarkt fest , da der mehrfachen
Kauflust nur vereinzeltes Angebot gegenüberstand . Futter¬
mittel und Sämereien zu unveränderten Preisen und kleinen
Posten gehandelt Gerstenmalz knapp und fest.

W. T.-B. Berlin , 29. Febr . Frühmarkt.  Im Waren¬
handel ermittelte Preise : Ausländisches Maismehl 96 Ms
108 M., Pferdemöhren 4.40 M., trockene geschrotete Rüben¬
brocken 53.50 bis 54 M., Cichorienbrocken 47 bis 48 M.,
Weizenspelz 14.50 bis 15.50 M., Runkelrüben 2.50 M. per
Zentner , Spelzspreumehl 30 bis 31 M., getrocknete Rüden¬
schnitzel 58 bis 61 M., blaue und gelbe Saatlupinen 40 M..
Saathafer 450 bis 475 M.

Die ASenS-AusgaH« amfaßt 8 Seiten
v -mpiKbrvUckrr: 6 . £ egeitj # rit

__ . .. - -- J flfe d» p- ttkiche» Df. phn . 8 . Heidt,  fnr d-a!
hntRftrtt B » Kanensotj  I ..r « nchrichten nn» Wi-Sbaden and dr» Rufe
ku iMjizUü  I . 8 . H. Die  ft „ b » ch, für H, Diele» ddchj
fttt , ,e »ott  n * 9atiW )a " g L «satter für „Vermochtet tm» dch

H. Stiadtv,  für den Haadeldte«: « . « ? ; (St dir «. **3
»»d « ettamen: H. Darnauir  iämch°ch in Wi-SIn-den.

•n *t «• » iSrtta, Mt 2. Schrllenbergjche » Ko(>B»chdr« Irret fei

Mt Sch-tfetamn» ttWIllk.
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n °lo  Deutsche KeichZHatzanVeisAugeK.
5°/o Deutsche Reichsauleihe. uuküudbsr bis \92\ .

(Vierte Kriegsanleihe .)
. .. Bestreiwng der durch den Krieg erwachsenen Ausgabenw-rven 4 %°/b  Retchsrchatzaaweifnnzen und 5 °o Schirldvcr-
schre,b«nqen des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung anfgeleal.
-_ T <tznldv- rs«tteeib»n<,en sind fetter,- des Reichs bis z >m 1. Oktober 19 * 4 nicht kündbar ; biS dahin

o .0"kh ^ ZinSfuß nicht ber-abge êtzl werden. Die ,> rhaber können jedoch über drc Schnidverzchreidungen
w »e über ledcs andere Wcripaprer jederzeit (durch Verkauf. Berrftiwmig usw.) verfügen.

Weoingungen.
1. Zeichnungsstelle ist die RcichSbank. Zeichnungen werden

vor, SsrmabenZ. den 4. Marz, an
bis Mittwoch, den 22. März, mittags 1 Uhr

5ct bem flontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganstalten der R-ichSbank mit
jrastcneinrrchtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung

der Konlgtlchen Sechandlung (Prcußifdien Staatsbank ) und der Preutzifchen Central -GenosfenschaftSkaffein Berlin , der Königlichen Haupt-
bank in Nürnberg und ihrer Zwerganstalten , sowie

sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Berbänbe,
icder deutschen Lebensversichcrungsgesellschaftund
jeder deutschen Kreditgenossenschafterfolgen.

5 ^ Reichsanleihe nimmt auch die Post an allen Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen kann die Voll-
0 LH  bw 31. Marz , sie must aber spätestens am 18. April geleistet werden. Wegen der Zinsberechnung vgl. Ziffer 8, Schlußsatz.

nWt jfö tt8C" f," b <i n 10 Zerren eingeteilt und ausgefertigt in Stücken zu : 20 080, 10 080, 5080, 2800. -1800, 500, 280 und 180 Mark mit
1817 «TTi !f n 3Ä Qr  5 ? " ?.anu ? r  und I . Juli jedes Jahres . Der Zinscnlaus beginnt am 1. Juli 1916, der erste Zinsschein ist am 2. Januar
1017 fällig. Welcher Serie die einzelne <L>chatzanweisung angehört , ist aus ihrem Text erficht licke
sich hcaiLm ben. öur Ausgabe kommenden Betrag der Reichsschatzanweisungcn zu begrenzen ; cs empfiehlt
sich deshalb für die Zeia-ncr , ihr Einverständnis auch mit der Zuteilung von Reichsanleihe zu erklären . , '
'InrnfH?  ' i, "’aÖCIrr|ito€1iunnen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1932. Die Auslosungen finden im

Cr "J 1 ^uar 1923 statt : die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslosung folgenden 1. Juli . Die Inhaber der
1 Die Neid,n °?  der Barzastl . n,, viereinhawpr . zentirr bis 1. Juli 1932 unkündbare Schu!b»erschrerb-.-n«en fordern.

S £ SfS SmÖÄÜÄ  S4J & LL m " * m mm ”* ,0° " * - » * * " ** * * * »d ben Ä-Ichen
4. Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 4

Serie 8.

5%
5 •

*/, Aeichschaemocuu >rrn  9 » Mark,
» Aeichtanieihe , wenn «rücke verlangt verden #8 50 M rrk.
» ,, , wenn Eintragung in bas ReichSschulvbuch mit Sperre bis 15. April 1917 be

, antragt wird, 98,38 Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen (»gl. Ziffer 9).
* v e1*c? c Autrafl der Zeichner von dem Kontor der Ncicköhcwptbanl für Wertpapiere in Berlin bis zum 1. Oktober 1917
seit u h und verwaitet . Eine Sperre wird vurch diese Riederlcgung nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jeder-
lehiiskaffcn̂ wie d̂w^Wertpchnerc^sechst beliehem ' ^ '^ ^ fÜr » « **« ** « "usgefertigten Depotscheine werden von den Dar-

0' f' "b bei n5f 11 Reichsbankanstalten , Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, LebcnSversicherungsgesellschaften und Kredit-
Wptm fS1b na! !lf! 0ICI1' f,®1!L timdr unßevn temu>n Uber auch ohne Verwendung vor. Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen . Die Zeichnungs-
sck eine für dw Zeichnungen der der Post werden durch die Postanstalten ausgcgeben. ^

' wcaen der Stiidelnnl ws ^ s baIb bcr  Zeichnung statt, lieber die Hohe der Zuteilung entscheidet die Zeichnungsstelle. Besondere Wünsche
nicht M t/iahrnrf nJr rLt 6orßefcI>encn Raum auf der Vorderseite des Zewlsnungsscheines anzugeben . Werden derartige Wünsche

Abänderung Mü^ lung '̂kann̂ wcht̂ stattgegkwen̂ werden̂ ^ ' Eitt lungsstellen nach ihrem Ermeffen vorgenommen. Späteren Anträgen auf
8. Die Zeichner können die ihnen zugetcilten Beträge vom 31. März d. I . an jederzeit voll bczahlem

Sie sind verpflichtet: 30 % des zu geteilten Betrages spätestens am >8. April d. I .,
20° '° » * - . . 24 Mai d. I .,
25 ' /. . 23. Juni d. 3 .,

, - 2.. «/. .. , , „ 28. Juli d. I.
Dre Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.

\ • s &' m ^ . Rückzahlung fälligen SO 000 008 Mark 4 % Deutsche Reichsschatzanweisungcn von 1912 Serie II werden — ohne
Z u- sch in _ bei der Leglcidiung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert unter Abzug der Stückzinsen bis 30. April in Zahlung genommen.

unverzinslichen Schatzscheine des Reichs werden — unter Abzug von 5%  Diskont vom Zahlungstage , frühestens
a ^ ^rz ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit - in Zahlung genommen. ' U9L’lens
’ Al/  I? cr ?inIi ;^en -V Auli 1916 beginnt , werden auf sämtliche Zahlungen für Reichsanleihe 5 %,  für Schatzanw-isungen

lunmi ^ ^ ffens aber vom 31. März ab, bis zum 30. Juni 1916 zu Gunsten des Zeichners verrechnet; auf Zah-
siehe unten & 3°’ ^ b ber  ^ ftcf?ncr b,e  Stuckzinsen vom 30. Juni bis zum Zahlungstage zu entrichten . Wegen der Poftzeichnungcn

Beispiel : Es müssen also spätestens zahlen : die Zeichner von ß.  00 : Jt 100 am 21. Mai, .« 100 am 23. Juni , .* 100 am 20. Juli •
die Zeichner von JH. 200 : j ; 108 am 2 . Mai . ß  108 am 20. Juli ; '
die Zeichner von ß  100 : ß  100 am 20. Juli

ÄaÄÄÄ 1 “ -- bitM6“«"*»ddl"‘*“- Ä .Li. KÄ . »
Beispiel: Bon dem in Zfffer 4 genannten Kaufpreis gehen demnach ab:
l. bei Begleichung von Reichsanleihe

31 März
_5“/0 Stückzinsen für

Tatsächlich zu zahlen- ,
be*  Beitrag also nur für Schuldbuch-' emtragung

90 Tage
1,25

97,05«/,

b) am
18 April
72 Tage

c) am
24 Mai
36 Tage
0,50 »/,

II . bei Begleichungv.Rcich»lcha- »«w. d) bi« zum
31. März
90 Tage
1,12“ •/,“

e) am
18. April
72 Tage
0,90%

f) am
24. Mai
36 Tage
0,45 »/,

41/, ®/«, Stückzinsen für
h-  % ---

_ 97,50% _
97,30' /, 97,80»/,

Tatsächlick) zu zahlender Betrag also nur 93,87* % 94,10»/, 94,55%

< ^ ■ lqc  eryoyr pcy oer zu zayienve 'l )ctrag sur ,ede 18
den Schatzanweisungen für jede 4 Tage um 5 Pfennig für je 100 ,M

Pestzeichnungen (siehe Ziffer 1, letzter Absatz) werden aus bi.s
stuf alle andern Vollzahlungen bis zum 18. April, auch wenn sie vor

10. Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für die Reicbsanleihe
„ausgestellte Zwischenscheineausgegeben, über deren Umtausch

Die Stucke unter 1000 Mark, zu denen Zwisckienscheine nicht vorgesehen
I'.chtlich im August d. I . ausgegeben werden.

Berlin,  im Februar 1916.

'Ueicbsbcrnk -VivekLo^ium.

Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, um 25 Pfennig , beiNennwert.
zum 31. März geleistete Vollzahlungen Zinsen für 90 Tage (Beispiel Ia ),
diesem Tage geleistet werden, Zinsen für 72 Tage (Beispiel 1b) vergütet,

sowohl wie für die Schatzanweisungen ans Antrag vom Reichsbank-Direk-
in endgiltige Stücke das Erforderliche später öffentlich bekanntgcmacht wird,
lind, werden mit größtmöglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraus-

F176

MSÄä , Ml,

Ke! iinungen auf di« vierte

Heul sehe Kriegsanleihe
werden zu den Originalbedingungen vollnt ^ndi ; kod ^nfwl ‘•nfjrê engonoiiinier’ von

€»ei >riid **r Itrler , Bank-6esch!lft,
_ _ _ Wiesbaden , Rheinstrasse 95.

Sahne
tiefem gegen ärztliches Attest

Mslkerei Karl Streim,
Ranenthater Btrafir  21 . Tel. 1804.

Jfitnn Anton KrhFiler,
Große Buroktratzc.

Molkerei Hermann Bruns,
_ werden ca. 1000 Paar Stiefel

f. Dam ., Herren , Kind., Einzelpaare,
Rest- u. Musterpaarr , ferner die noch
vorh. Winterw . preisw . vk. Neug. 22.

Lreme fee
das nicht fettende

Hautpflegem tfe
Jo.̂ e ausgewogen , empfiehlt
Farfösnerie Altstaetter.

Ecke Lang- u. Webergasse.
Telefon 6057.

. . im. .. .

I*Erstes und ältestes Institut^am Platze.
Gesicht p̂flesre

Elektrische Gesichts- und
Vibn.tfons-Massasre.

Haarnitfrrnung
unter Garantie.

System Dr. Classen.
rau K . *Sro m

Miet - l ®ian os
Harmoniums. Stimmungen.
«iSÄ Schmitz

Schwalbacher Straße.

Osram-' .-Watilampen3
Flach , Löiscnstr. 46. rieben Residenz-Theater. Tel. 74 tT

Danksaguug.
Wen denen, welche bei dem uns bettoffenen schweren

Verluste ihre Teilnahme bewiesen haben, loivie Herrn Pfarrer
Grein für eine kostreichen Worte am Grabe, jagen wir auf
diesem Wege unfern innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Dehn.

Wiesbaden , den 1. März. Familie Ruhl.

Siitet,
Platin , Pfandscheine, Znbngcbilil

kauft  zu hohen Preisen
A. Geizhals, Webrrßkffe 14,

Wer nur in Wiesbaden alte

SiaBiflig ^ cblsse
Gold, Silber u. Brill ., Pfandscheina
über Wiesbaden , Mainz , Frankfurt
zu verkaufen hat , findet die beste
Gelegenheit , solche nur der

Firma © roKshnt , ■
27 IVagemannstriisse 27,

zu verkaufen , zahle sehr hohe Preise.

Kaufe '
für ein Seminar

4 JPianos
aüch ältere Pianos . Offerten
u. H. 59) a, d. Tagbl .-Verlag.

, aue

gettea-;»l>D*seo-8leltn
z. gut Fr . Ludwig, Wa gemannstr . 18.8e!M«eNK--?L'Ä-
zahlt am besten 18 Wagemannstratze 18.

aller Art, sowie alte Teppiche
werden von Liebhaber zu hohen
Preisen zu kaufen gesucht. Off.
uni F 628 Tagblatt-Berlag.
SGchlsMr, MoPsiMkr.

Küchcnmöbelzu kaufen gesuckst. Off.
unter I.  624 an den T agbl. -Verlag.

ÄMirdW JUfänaer-3lrbcl
Dienstag u. Freitag um 3, 5 und
7 Uhr, werden noch einige Teil¬
nehmer auägenommcn.

Berlitz-Schule,
Rheinstrasie 82. Telephon 3664.  '

Braunes Portemonnaie,
Burg -, Wilhelmstratze vcrl., ungej
20 M . u. Brotkarte enth. Wicdeübr.
erh. Be lohn. Rüdesheimer Str . 8, 2,

Achat-Herz
von Dambachtal nack, Herdcrstrasie
durch die Stadt verloren . Abzugeben
gegen Belohnung Herderstratze 6, 3 r.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffs,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Kirchgasss SS/41.
K90

Wiesbadener

WattiiW -IMitt
Gebr . Nerrgebauer

Dam»s-Kchrrineeei»
Gegr. 1856.

Trispston 411.

SNWWZilUlSiMg
Schlvalkachcrstr . 66 .

Lieserauten des Vereins
für Feuerbcststtnn !;.

Uebernahme von Ueber-
sübrungen von und nack, aus¬
wärts mit eig. Leichenivagen.

F««Ai»-K»lßkilhtk>'H

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme bei
dem Hinscheiden unseres
lieben Sohnes,

Walter.
sagen wir Allen unfern
herzlichsten Dank.

Fümrlie Reuter,
Hclencnstraße 9.

' Wiesbaden,
den 1. März 1916.
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Heute nacht entschlief sanft im 90» Lebensjahre unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und Tante,

Mttliigiiityiitiiet.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Mot gW MUMM.
z. Zt. im Felde.

Wiesbaden , den 29. Febr . ISIS.

Die Beerdigung findet Freitag , den 3. März, vormittags
I I »/, Uhr, von der Leichenhalle des alten Friedhofs , Platter Str .,
aus nach dem Nordfriedhof statt.

Für die überaus zahl¬
reichen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem uns so
schwer bclroffencn Verluste
sagen wir Allen unseren
herxlrchsterr Dank.

Familie
AilM Dewlltd.

Wiesbaden, 1.März 1916.252

Zchlosser-Zrmung Wiesbaden.
Unser Mitglied,

schlossermeister Georg vrömng,
ist Dienstag nacht verschieden. Wir betrauern in dem Entschlafenen
eines unserer ältesten Mitglieder . Die ' Beerdigung findet Freitag,
den 3. März , vormittags 11 Uhr, von der Leichenhalle des Men
Friedhofs aus nach dem Nordfriedhof statt, und indem wir dieses
den Kollegen zur Kenntnis bringen , fordern wir gleichzeitig auf,
sich zahlreich daran zu beteiligen. Der JnnungSv erstand.

Fern von der Heimat kriegsgefangen starb für sein geliebtes Vaterland
am 14. Januar in Ostsibirien unser lieber

Dr. jur . Wilhelm Lendle , Gerichtsassessor
von den Tübinger Preussen.

Sein Andenken stellt bei uns in Ehren allezeit.

Der Wiesbadener A. H. 8. C.
Der Vorstand. F364

I. A. : Heintzmann, Justizrat.

Tobes-Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, daß mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger¬
väter, Großvater und Urgroßvater,

Heinrich Herborn
K««aufseher a. D.

der Stadt. Ga«- «ird Wasserwerke
sanft entschlafen ist.

Um stilles Beileid bitten
Wiesbaden, den1. März 1916.

Platter Straße 2.
Fra» Wilheimme Herborn

und Kinder.
Die Beerdigung findet am Freitag, den3. März, nach¬

mittags3 Uhr vom Portal de§ Südfriedhofs aus statt.

Nachruf!
Sonntag nachmittag, den 27. Februar , entschlief sanft nach

schwerem Leiden unser allverehrter Lehrer

R„Ws. 1 §t §l
Als Gelehrter durch außergewöhnliche Kenntnisse ausge¬

zeichnet,̂ betrachtete er es als sein höchstes Ziel, dem er ' bis
zuletzt mit unermüdlicher Hingabe nachstrebte, uns sein reiches
Wissen zu vermitteln . Gleich hochstehendals Mensch war er uns
stets ein väterlicher Freund und .Berater , dessen Tod wir als
unersetzlichen Verlust immer betrauern werden.

Me Wm oes AI. HkMMlWm

Hiermit allen, die Anteil nehmen an unserem schweren Verluste, die
traurige Mitteilung, daß unser herzensguter Sohn und Bruder,

Hermann Schulz
Leutnant der Reserve

Inhaber des Eisernen Kreuzes

im 22. Lebensjahre am 30. Oktober 1915 infolge seiner schweren Verwundungen
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Die tieftrauernden Eltern und Geschwister:
"Emil Schulz, Schreinermeister,

Mathilde Schulz,
Heinrich Schulz, z. Zt. im Felde,

Wiesbaden, 1. März 1916. . Willi Schulz.

Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgang meines lieben Mannes sowie für die zahlreichen Blumen¬

spenden sage ich hiermit innigsten Dank.

Anna Fries
geb. Fuhr.

Wiesbaden , 1. März 1916.

Am 24. er. verschied plötzlich der langjährige
Geschäftsleiter unserer Verkaufsstelle Wiesbaden,

Herr

Lenli Hör
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen

pflichttreuen Angestellten, der stets mit ganz be¬
sonderem Interesse für uns tätig war und werden
wir ihm ein dauerndes Andenken bewahren.

Berlin- Burg b. M.,
den 28. Februar 1916.

Conrad Tack Sc  Cie.
' Aktien- Gesellschaft.

Schuhfabrik.

Für die uns erwiesene Teilnahme an unserem
schweren Verluste sagen wir innigen Dank.

Frau Auguste Zitzmann
geb . Noll

und Kinder.

Sonnenberg, März 1916.
bei Wiesbaden.
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Beehre mich den Eingang der Neuheiten für

Frühjahr und Sommer

ergebenst anzuzeigen.

Reichhaltige und geschmackvolle Auswahl in bekannt gediegener Ausführung

in jeder Preislage.

Wilhelmstr . 44. G . August Wilhelmstr . 44.

8ß&

J8. Mliche Intim
Holzvcrstcigerung

im Stadttealde , Diftritt v Gehn,.
Montag , de« 6. März d. I ., von «.

Es kommen zum AuSgebot:
1. 182 Rmtr . Buchen-Scheitholz.
2. 230 Rmtr . Buchen-Prügelholz.
3. 3600 Buchen-Wellen.
Da» Holz lagert durchweg an guter

Abfahrt. F252
Zusammenkunftvormittags 10»/ , Uhr

vor Kloster Klarental „Zum Jägerhaus"
WieSbade«, den 28. Febr. 1916.

Der Magistrat.
Bekanntmachung. Donnerstag , dr«

2. März rr .» nachm. 3 Uhr, werde ich
hier in der Wellritzstr. 17 einen
Schnevvkarren öffentl. meistbietend
zwangsw. geg. Barzahl , versteigern.
Spinde . Gericht»».. Dallufer Str . 6. 2

Betr . : Besorgun
Verordnung.
..uns von Brieten

Privatpersonen.
durch

, sfur den mtr unterstellten Korv«.bezirk und — rm Einvernehmen mit
dem Gouverneur — auch für den
Befehlsbereich der Festung Mains.

Eatpersonen nmkleilxn Rußlands.
.Die  Besorgung
Älste"

Tfeftuno Mainz,
weste der öttent.
jede Besorgung

Briefen oder
„j durch Pri.
den besetzten

eforgung oder Vermittelungd" ' >""4
. Zuwiderhandlungen unterliegen
der Bestrafung nach 8 Sb de» Ge-
sedes übex den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1881. *

Frankfurt a. M.. 12. 2. ISIS.
Strllvertr -triideS Generalkommando:

18. Armeekorps.
Der Kommandiere,,de General:

gez.: Frhr . von Gag . Gen, d.  Inf.

MilcheA»jcheii
Lonnenberg

Bekanntmachung.
Verordnung , betreffend Ausübung

der Jagd.
Auf Grund de» 8

Über den Beb
4. Juni 1851 o
fehlSbereich bc;

aj-MUMS
ordne ich für den B«.

Der 8 4 mi _____
AuSitbung der Jagd
bereich der Festung

Festung Mainz an:
“ erordnung , betr.

Befehlö.im
_ _ Mainz vom
20. dt 1015 - SÄ. « . Ke.  28 282/
6852 abgcdruckt im KrSbl. Nr. 131
unter pof. 691 — erhält folgende

^ ^ 8eî ' der Ausübung der Jagd
muffen sich Schützen und Treiber in
einem Abstand von mindestens
100 Metern von allen Rhein, und
Mainbrücken entfernt halten ." *

Mainz , den 8. Februar 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz»,

v. Bücking, General der Artillerie.

b vevöffentltM.
nenbrra . 22. Februar 1916.

Der v» -»»rmeiftrr . Buchelt.

Bekanntmachung.
Betrifft : Berkauf von Seife.

Di« Gemeinde hat einige Zentner
Kernseife an gelaust . Der Kleinver.
kauf erfolgt in den hiesigen Spezerei.
Geschäften. Es wird aber ausdrück-
sich bemerkt, daß jedem Geschäft nur
25 Bf und zum Verkaufe überwiesen
werden konnten, so datz es leider
nicht möglich ist. alle Wunsche zu be¬
friedigen. Der Kaufpreis ist fest¬
gesetzt auf 80 Pf . für das Pfund . *

Sonnenbrra , 29, Februar . 1916,
Der Bürgermeister . Buchelt.

EfWlMtllche MjelzeiiZ
Berkauf.

Ein Ventilator, 2 Elektr.-Motore
zu »/. und 8 ? . 8.. sowie 1000 Kilo,
gramm alte Metalle zu verkaufen.

Angebote bis 5. März 1916
einzureichen. F 281

Wilhelm - Heilanstalt
Wiesbaden.

Platin'
kaufe ich gegen Taffe

zu 8 Mark das Gramm.
Ls. Wilde,

Eltviller Straß« 18
abrik

Mt nnttr latmtlt.
Lagerung ganzer Wohnung».
Estnichtuug« , ». einzeln. Stücke.

An- ». Avfuyr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schwere - Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Sand. Kies «. Oartenkies.

SveMWsieskllsW
WkrMkiis.>.s.s..

nur « dolfstratze I,
an der Rheinstraße.

Wichtz« verwechseln mit anderen
Kirmen.

«72 Telephon 672.
Telegramm -Adresse: .Prompt ".

Eigen, Lagerhäuser:
Adolfstraße1 und auf dem Gütcr-

hahnhofe-b- hahofe Wiesbaden , « est.
sSleleiseanschluß.) 83

n Barbara“

bieten unsere drei gesetzlich geschützten Spezialmarken , die sich
im Kriege glänzend bewährt haben.

d>e Feldweste des Deutschen Kaisers,
■ £9IH » unverwüstlich , leicht , warm , wasserdicht,
2- - - 15.—, 28— , 31.— Mk.

der beste Militär - Regenmantel,
fest im Stoff, weit im Schnitt,

. regensicher,
35.—. 30.—, 35.—, 40.— Mk.

man _ _ I m «n. ■ ■ nr-. ff der ßchlafsack in der Mantel-
■ ■RWE OrlinCUS  tasche , nur SOOOramm schwer,
” ■ wetterfest , warm und sofort

gebrauchsfertig,
85,—, 40.—, 45.—, 50.— Mk.

Uniformen und sämtliche FeldausrüstungsetUck«
sofort lieferbar , zu niedrigen Preisen.

tusPAUER/ Gebrüder Dörner
ENERGIE

UND

bekanntes Spezial<
Mauritiusstrasse 4.

Konfirmanden-
Kommunikanten- Ml

Sofort gefncht̂ Wß
Junge Dame

für leichte Arbeite« tu chemischem Laboratorium.
Persönliche Borstellung ; Donnerstag , den 2. Mär 1**16 . von 9—10 Nhr

und Sonnabend , den 4. März 1016, von 10—12 Uhr vorm.
Teerprodukten -Aabrik Biebrich 8vch A  Mr . Alt,

Biebrich, Rheingaustraße 68.
Achtung billig!"WB"SWgWM!«

ringet»,ffen , S Pfund 4S Pf.
^ Platter Straße 130.

2 Stück Kälber
in Stücke zerhauen I

Prima Bug, Rücken, Keulstückeh Pfd. 1.50
Rur Scharnhsrststr. 6.g : Tapeten NL

söckel» für Treppenhäuser , gr. Aus
wähl, sebr billige Preise . Tapeten
haus Wagner , Rheinstr. 79, an de:
Karlstr . Telefon 3377. Kein Laden Reftbeftliiide

schöner abgelagerter Rheinweine,
Origtnalgewächse aus Oestrich, Hall¬
garten , Rauenthal re. zu sehr billigen
Preisen von 1.50 Mk. v. Fl . ab. 191

E. Brunn , Weinhandlung,
Tfdclbeids,raste 45. Telephon 2274.Iliimierisise- ««»
auswärts SO—40 Pfd . i. Eimer

per Pfd . M 0 .38
Zehner , Bismarckring 6, im Hofe r.

^Moschpulver
20 Pfd . 6— , 10 Pfd. 8.50 M.

Ia Wllgellseti, la Leüechlt,
la Maschinenöle,
la Bodenölersatz

offeriert billigst
K. Klapper, Oele u. Fette en groS

Scharnhorststraße 24. Fcldterzett
extra prima Stearin und Wachs,

längste Brenndauer,i . ö.  s« .era
Seifen . Lichte, Bürstenwaren.

Privat -Schreibstube „Continental"
Hellmundstraße 7. Telephon 4851.

Aufforderung.
Diejenige , welch« heut« morgen

1. 8. 16 e:n Paar Damenschuhe mit¬
nahm und in das Spezereigeschäf
Spitz. Schulaaste. ging. , st erkannt
Entweder den Betrag zu zahlen oder
die Schuhe zurück! sonst erfolgl
Anzeige.

GesehAIt
Fernsprecher 571.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Donnerstag, den 8. Uftrz.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Knrorehester.

Leitung: Konzertmeister W. Sadony,
Nachmittags 4 Ohr: * ,

1. ’s ist mein echt Wieoerbiut,
Marsch von Ziehrer,

2. Ouvertüre zur Oper ..Barbier
von Sevilla“ von Rossini.

3. Morgenlied von Schubert.
4. Tausend und eine Nacht , Walzer

von Joh . Strauß.
5. Ein Abend in Toledo

von Schmeling.
6. Introduktion zu „Templer und

Jüdin “ von Marschner,
7. Potpourri aus der Operette „Derj

Vogelhändler " von Zeller.
8. Lebenswecker , Galopp

von Coroggio,
Abend» 8 Uhi:

1. Ouvertüre zu „Anaereon“
von Cherubini.

2. Einleitung und Walzer aus „ Eia,
Karnevalsfest “ von Hartmann . !

3. Adagio aus der „Sonate patftb-
tique “ von Beethoven.

4. Zwei Stücke für Streichorchester :!
a) Legende , b) Pizzikato • Polka*
von E. Wemheuer.

5. Zwei ungarische Tänze
von Brahms . ,

6. Ständchen von M. Kolb.
7.| Fantasie aus der Oper „ Der

Trompeter von Säkkingen"
von NeesJwv

in großer Auswahl

zu solir billigen
Preisen,

Für Mädchen ! Stiefel mit u. ohne Lackkappe, 31-35, 0,50 , 8 .50 , 7,50 , 0 .05
i> *’ ■* » » !) , 36 -42, 10 .50,0,50 »8 .80 » 7 .00

Knaben ! Boxleder, 31-35, 10,50 , 8 .50 , 7,50 *»

»

m «MaM >wKU la alten Knhn ’i Schuhgeschäfte
. 3640, 12 .50 , 10 .50 , 0 .50 , 8 .00

Mädchen ! Weisse Glace-Schnürstiefel sehr billig, nur 5.05
Weisse Halbschuhe 6,50 ,4,50 , 8 .05.

WeiErItz ;«tras .se 20,
Blelchstranae II.

99
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Wiesbadener Tagblalt. Mittwoch, 1. Marz ISIS. Nr . tOZ.

J . Hertz
Langgasse 20

Neu © Frühj ahrs -Kostüme
in Schrägköper , Rippenköper und Kovert

Mk . 59 .—
Neue Kovert -Mäntel

in kurzen und langen Formen
Mk . 29 .-

Neue Tee - und Abend -Kleider
in Wolle, Halbseide und Seidenstoffen

Mk . 75 .—

95 .-

45 .-

110.

66.

96. 125.—

Neue Frühjahrs -Blusen
weiss und farbig, in Wolle und Seide

Mk . 15.- 22 .- 35 .-

V, K153J

Frisch eingetroffen:

Ia Biickiugre
ALÄSZr II FT.

Zu haben in den hiesigen Verkaufsstellen von

Adolf Harth.

Laden Nettgasse !3f
empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche,
handgestrickter Strümpfe, Röcke,

Jäckchenu s. w.
Anfertigung

Stestenrant„Vater Rhein“,
Bieiehstrasse 5.

Sehenswert!
Täglich Konzert des Kunst-Geigen-Örchesters

ab 6 Uhr abends.

Prämiiert Gold.Medaille-

Füll lehn,Zahn-Praxis
FrScdriahstragae 5 ®, I«

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren,
Zahnregulierungen , Künstl . Zahnersatz in div. Ausführungen

u. a. ra. 6
Sprachst : 9—8 Uhr. — Telephon 3118.

DENTIST DJiS WIESBADENER BEAMTEN-VEREINS.

hilft über Nacht.Ol In harten Fällen
3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apotheke, Lauggasse 11.

Amtliche« « rtdUMkfKagu. KSfertrgattg der Ktaals- aßnc«.
HseqestnSG- er Arecht- «. KilA»1-Sg»edtti« »Ä»« »st. uz

La Êk»üe <Ms»a ^ eff»9 W. hchpMm,
6 Molasstrahe, Tel. 12, 124. — 2 Kaisers»!edrich-Ptatz. Tel. 242.

sämtlicher Wäsche nach Maß und
Muster, sowie Anfertigungu. Fertig¬

stellung aller Handarbeiten.
Der Laden i,t mittagso. 1—2V>Uhr

geschlossen. F207

TJb̂ öbic'
VN1-95

*(MfaSöudmvewMfy

K 152

Freitag, den 3. März 1916, abends 71/» Uhr, im großen Saale:

XI . Zyklus ^Konzert.
Leitung: Carl Schuricht.

Solist : Prof . Carl Flesch (Violine).
Orchester : Verstärkte * Städtisches Knrorchester.

Haydn: Symphonie in B-dur; Bach : Konzert für Violine und
Orchester in B-dur ; Mozart : Konzert für Violine und Orchester
in A-dur ; Reger : Variationen und Fuge über ein lustiges Thema
:: : : :: :: :: :: von Joh . Ad. Hiller . :: :: :: :: :: ::

Eintrittspreise : 5, 4, 3, 2.50, 2 Mk. F392
Städtische Kurverwaltung.

AI Eierkohlen ! IA
Dieser Tage trifft ein Waggon Eierkohlen ein, verkaufe pro Zentner

Mk . 1. 80 , frei Keller.
KchknhMlMg Adolf Remnich» Hermannstraße 16

Telefon 1578.

Spirituosen und ZAmme
in einzeln . Flaschen u. versandfertigen Packungen empfiehlt das

Spezialgeschäft Friedtar. Marburg , Wiesbaden,
Tel. 2069, Likörfabrik u. Weinhandlung , Neogasse 3. 176

Urlaub
Besten Ersatz für teures frisches Gemüse

bietet unser gemischtes

Mesangtzücher
MLnrW von Mk. 1.25 an,

Schulranzen, Schulartikel bill.

UUll/Jtil zum Reinigen.
Drogerie M8bus , Taunusstr . 25.

Dörr -Gemüse
(lose Ware — keine Kartonpackung). F 545

Erhältlich in unsren Geschäften noch zu alten billigen Preisen.

€in- nnd NrrmstunchleMlt„WiW".

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 dis mittags

2 Edbrnnnutertwm 'hengeöffnet . I

Gesetzlich !
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

I2 Uhr ununterbroch«ngeöffnet.
Der großen Nachfrage wegen geben wir Jedem , der sich

{Mo , #11 ® E«an * nn «» M MWganz  gleich in welcher Preislage, bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine
«d , Je «I ifil t&a ©9 8 89BS9S <Sfa BUS» ! “ Bedingung, wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten-Auf nahmen)

Trotz der billig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

dsr Bl der.

Ganz umsonst
eine Vcrgrössernng seines eigenen Bildes(cinschl. Karton 30X38 ein).

1090 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

12 Visites
matt

4 Mark.
lÜÜabiäetts |

12» $....11
12 WM.. 4.90matt

8 Mark.
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra -Ausführungen kleiner Aufschlag.

Sams Cie.
12“LII Mk. 12 Viktoria

matt
5 Mark.

19 Visites
für

12 Prinzeß
9 Mark.für Kinder

Bei mehreren Personen nnd sonstigen
Extra -Ausführungen kleiner Aufschlag.

Tel. 1986 . Wiesbaden, Gr. Snrgstr. 10. Fatr,™.

j
Gesuche, sowie Gesuche und schiff tl. Arbeiten
aller Art werden gewtzsenhast mit Erfolg aus«
geführt durch Schreibstube Gütlich, Wiesbaden,
Dotzhenner Straße 26. . B2606
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